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E d i t o r i a l *

Es w a r  e inm al...

so fa n g en  die m e is ten  M ärchen  a n . Vor sechs J a h r e n  b e g a n n  das 
D rachenclub B erlin-M ärchen. H eute eine Tatsache. W arheit u n d  
W irk lichkeit. E in ig e  L eser k e n n e n  das In fo h eft des DCB. Ich  
m öchte n iem an d en  m it den  D ingen  langw eilen , die e inm al w a ren , 
w ie ich  M itg lied  w urde , w ie ich  M ita rb e ite r der FdW w urde , w ie 
ich 2. V orsitzender u n d  d a n n  P rä s id en t w urde.

Ich  m öchte v o n  A n d reas  G rim m  reden . E r h a t te  die L e itu n g  der 
PdW fü r  e in  J a h r  u n te r  se in en  F ittich en . Es w a r e in  schw eres 
A uskom m en m it ih m  a ls  R edak teu r. Ich  w a r  im m er der A n sich t, 
ich w äre  der D eu tschen  S ch rift u n d  A usdrucksw eise m äch tig . 
A n d reas  ze ig te  m ir, w ie w e it ich davon e n tfe rn t  w ar.

Seit H eft 16 w ird  die FdW p e r Com puter h e rg es te llt, a n fa n g s  noch  
m it e inem  e in fach en  Schreibprogram m , d a n n  m it „Desktop 
P u b lish in g “.

Dies geschah  e in  J a h r  u n te r  A n le itu n g  von  A ndreas. M ittlerw eile  
w ird  a u f  v ie r  p r iv a te n  R ech n e rn  m it L ase rd ru ck ern , 400  DPI -  
F arbscanner, H andscanner, 1.44 MB L aufw erken  u n d  v ie lfä ltig e r 
Hard- u n d  S oftw are eine k le ine  Hobby zeit S chrift h e rg es te llt.

Diese A usgabe w ird  im m er noch  a u f  den gleichen R ech n e rn  
h e rg este llt. A ber von  an d e ren  L euten . Leute, die s ich  e ig en tlich  
m it D rachen  b esc h ä ftig en  w ollten . So w ie A n d reas  G rim m . E r h a t  
das Team  v erla ssen . W ir s in d  n ic h t tra u r ig ,  auch  n ic h t 
e n ttä u sc h t. W ir s in d  aber stolz a u f  die D inge, die w ir  v on  ih m  
g e lern t haben . E r b esc h ä ftig t s ich  w ieder m it D rachen. Oder m it 
se in e r F am ilie, die g leicherm aßen  e in  J a h r  z u  k u rz  gekom m en 
w ar. Ich  k en n e  das. M eine Woche b e g in n t M ontags u m  4 .00  U h r 
m it der F a h r t  n a c h  N eubrandenburg  zu  m einer D ienstste lle  u n d  
endet F re itag s  gegen 18.00 U h r w ieder in  B erlin . S am stags u n d  
S onn tags b esch äftig e  ich  m ich  fa s t aussch ließ lich  m it V ereins ­
u n d  Z eitu n g sa rb e it.

M anche E n tsch e id u n g en  s in d  n ic h t leicht. M ach das b es te  d rau s , 
lieber A n d reas .

H ans Soyka

(schon wieder Präsi) .
* E d ito r
L a u t D uden: d e r H e rau sg eb e r. Da ich  
n ic h t  d e r H e ra u sg e b e r  b in ,  w ird  
d ie se  S e ite  ab  d e r n ä c h s te  A u sg ab e  
e in e n  a n d e re n  T ite l e r h a l te n .
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Eine R edaktion  ste llt sich  vor
Alles neu m acht der März

ach den Neuwahlen m ußte die Redakti ­
on der „Fang den W ind“ neu zusammen 

gestellt werden. Andreas Grimm konnte aus 
privaten Gründen nicht mehr und schied so ­
mit aus der Redaktion aus. Von hier aus 
nochmals unseren herzlichen Dank an 
Andreas für seine geleistete Arbeit in der Re­
daktion.

Damit ihr einmal seht wer eigentlich „Eure“ 
„Fang den Wind“ macht, stellen wir euch die 
Leute mit ihren Aufgaben vor.

Hier erstmal die wichtigst Änderung, die 
neue R e d a k t i o n s a d r e s s e :

T h o m a s  K ra tz  
J o h a n n it e r s tr .  3 4  
W -1 0 0 0  B e r lin  6 1  

T el.: 0 3 0 / 6 9 3  2 5  5 4

Die zweite Änderung! Es gibt jetzt eine ge­
trennte A n z e i g e n r e d a k t i o n .

H a n s  S o y k a  
L in d e n s tr .  1 8  

W -1 0 0 0  B e r lin  4 5  
T e l. /F a x :  0 3 0 /7 1 2  2 6  0 0  

So jetzt aber die komplette Redaktion und ih ­
re Äuf gaben:

Redaktionsleitung und Satz 
Thom as Kratz

Anzeigenredaktion 
Hans Soyka 

Redakteur 
Reinhard Besser

Texterfassung und Sonderaufgaben 
Thom as Lambeck und Andre Kuhlow

Lektoren
Angelika Richter, Dagmar Soyka und 

Marion Rosin

Termine 
Walter Gutsche

Hamburger Beiblatt 
Hans-Werner Thiem und Hans Sabban

Es sieht zwar nach einer Menge Leute aus, 
aber das heißt natürlich nicht, daß  wir jetzt 
keine Hilfe der Leser mehr brauchten (jeder 
Artikel, Tip, Bauplan usw. ist s e h r  willkom­
men).

Ich habe da ja noch ein paar „Mitarbeiter“

vergessen, also erstens die Kaffemaschine, 
ohne die ich und sicher auch andere aus der 
Redaktion morgens um 2 Uhr nicht mehr in 
der Lage wären, weiter zu machen. Und die 
Heinzelmännchen aus Silizium und K unst­
stoff (ich meine natürlich Computer), ohne 
die es die FdW in dieser Form sicher nicht ge ­
ben würde.

Da die Zeitung im Verhältnis von sehr we­
nigen gemacht wird, könnten wir die Arbeit 
garnicht anders schaffen. Sei es Artikel 
schreiben, Bilder bearbeiten oder die Zeitung 
zu setzen. Ohne unsere Heinzelmännchen 
wären wir hoffnungslos überlastet. Nicht zu 
vergessen, ohne Datenbank würde der eine 
oder andere Leser seine Zeitung wahrschein ­
lich garnicht bekommen. Das bestimmt nicht 
aus Absicht, aber wenn man zu sechst oder 
mehr, mehrere Stunden damit beschäftigt ist, 
die FdW einzutüten, die Addressen zu kleben 
und zu frankieren würden sich ohne Addres- 
saufkleber (natürlich mit Compi erstellt) wohl 
doch der eine oder andere Fehler einschlei­
chen.

Ähnlich sieht es auch mit dem ganzem 
restlichen Verein aus. Mitgliederlisten, Einla ­
dungen, eben die ganze Verwaltung ist „ohne“ 
nicht mehr zu bewältigen.

Wer jetzt wissen möchte, zu welchem elek ­
tronischen Wunderwerk wir soviel Vertrauen 
haben, es sind hauptsächlich Computer der 
Firma Atari (den einsamen PC nicht zu ver­
gessen), die diese ganzen Aufgaben meistern.

Überhaupt eine Bitte der Redaktion: wir 
sehen oft, daß  eingesandte Artikel auf dem 
Computer entstanden sind. Wir bekommen 
dann aber nur einen Ausdruck zugeschickt 
und m üssen alles wieder abtippen, was mit 
dem Einfinger Sturzadlersystem  doch einige 
Zeit dauert. Es wäre also schön, wenn ihr sie 
uns gleich auf Diskette zuschicken könntet. 
Einfach als ASCII Text. Ihr würdet uns eine 
Menge Arbeit abnehmen. So jetzt aber genug 
geschwafelt von den „Jobkillern“ Wer zu die ­
sem Thema noch Fragen hat, speziell Format 
der Artikel, kann ja bei der Redaktion anru- 
fen, ich würde mich freuen. Ach ja, die Redak ­
tion ist auch im MausNet unter Thom as 
Kratz @ B zu erreichen H k
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Midi Phantom
Ein Lenkdrachen zwischen allen M aßen.

ieso ein Lenkdrachen zwischen allen 
M aßen werdet ihr euch jetzt fragen. 

Der Midi Phantom  ist kein kommerzieller 
Drachen. Er ist aus dem W unsch entstanden 
zum Teamfliegen einen Drachen zu besitzen, 
der im mittleren Windbereich, also ungefähr 
oberhalb W indstärke 4, einzusetzen ist. Posi­
tiver Nebenefekt! Er ist gerade für Leute, die 
nicht unbedingt auf Powerkiting stehen, sehr 
interessant. Sein unterer Windbereich ist 
kaum höher, als ein vergleichbarer Lenkdra­
chen mit 1,65 m Kantenlänge. Er baut aber 
bei höheren W indstärken auch nicht so viel 
Druck auf. Man/ Frau kann ihn z.B. sehr gut 
bei böigem Wind fliegen. Nachteil ist aller­
dings, d aß  er bei den Stäben doch einen 
höheren Verschnitt hat.

M a t e r i a l l i s t e :

2,5 m Spinnaker (cirka, kommt auf die Far- 
baufteilung an)

3,2 m 65 gr Spinnaker oder Dacron 70 mm 
breit

1 m Dacron 70 mm breit 
0,3m Gurtband

Dacron von laufenden Meter für Ver­
stärkungen 

0,20 m Flauschband 
0,10 m Klettband
0,30 m N ahtband (Ripsband) 10 mm breit 
0,60 m Abspann-Gummi
2 St. Nieten
3 St. CFK-Stäbe 6 mm breit 1,65 m lang
3 St. CFK-Stäbe 6 mm breit 0,80 m lang 
1 St. CFK-Stab 2 mm breit 0,4 m lang

(GFK tut es auch)
1 St. Muffe für 6mm CFK-Stäbe
2 St. Splittkappe für 6 mm CFK-Stab
4 St. Stabendkappen 6 mm
2 St. Stabendkappen 2 mm
6 m W aagenschnur 100 Kp
2 St. Crosslock Karabiner mit Wirbel
4 St. Schlauchverbinder Innendurchmes­

ser 6mm
1 St. Schlauchverbinder fürs Kreuz, Innen­

durchmesser 12 mm

0,1 m Schlauch Innendurchmesser 2 mm
0,1 m Schlauch Innendurchmesser 4 mm

Los geht es!
!► Zuerst alle Segelteile gem äß Abb. 1 zu ­

schneiden. Falls Ihr nicht mit 12 mm 
N ahtzugabe nähen möchtet, m üßtet Ihr 
die M aße umrechnen. Die Kanten ohne 
N ahtzugabe sind markiert.

H  Die Verstärkungen gemäss Abb. 2 und 
Abb. 3 sowie 4  Rechtecke 20 * 40  mm 
mit Lötkolben aus Dacron ausschneiden.

Die Reihenfolge beim Zusammennähen 
der N ähte und die Richtung der Nähte 
des Segels (sehr w i c h t i g ,  da beim Kap­
pen gleichzeitig einige Teile gesäumt wer­
den müssen) sind in Abb. 1 mit einem 
Pfeil und einer Zahl markiert.

H  Kante 3c von Teil 3 säumen (1).
H  Teil 3 und Teil 4  zusam m ennähen und bei 

der Kappnaht gleichzeitig Teil 4  säu ­
men (2).

H  Nun Teil 2 annähen und beim Kappen Teil 
2 säumen (3).

>► Teil 1 an Teil 2 nähen (4).
H  Zweite Segelhälfe seitenverkehrt zusam ­

mennähen (1 -  4).
M Die beiden Segelhälften an Teil 5 nähen 

(5).
H  Die vier Dacronverstärkungen (20 * 40 

mm) in der Mitte falten, jeweils an den 
Schnittpunkten zwischen Teil 2 und 3, 
Teil 3 und 4 um die Schleppkante legen 
und annähen. In die Verstärkung zwi­
schen Teil 2 und 3 kommt eine Niete in 
die später der Standoff kommt (Abb. 4).

H  Die beiden Mittelverstärkungen von Abb. 
2 mit doppelseitigen Segeltape jeweils auf 
der Vorder- und Rückseite von Teil 5, in 
der Mitte und 612 mm von der Kante 5d 
befestigen und ringsrum annähen. Die 
M aße beziehen sich auf die Mitte der Ver­
stärkung. A nschließend ein 30 mm Loch 
genau in der Mitte der Verstärkung mit 
dem Lötkolben ausschneiden und kreis ­
rund vernähen.

H  Verstärkung für K lettasche auf die For-

w e ite r  S e i t e  8
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Alle M aße in Millimeter.
Alle Teile mit 12 mm Naht oder Saumzugabe, 
nur Kanten die mit einem * gekennzeichnet 
sind, haben keine Zugabe.

T eill: 2 Stück 
A 17 *
B 1223 *
C 247 
D 1135

Rechter Winkel zwi­
schen A und B.

Teil 2: 2 Stück 
A 33 *
B 1153 
C 255 
D 1106

Rechter Winkel zwi­
schen A und B.

Teil 3: 2 Stück 
A 160 
B 235 
C 305

Teil 4: 2 Stück 
A 21 *
B 424 
C 115 
D 428

Rechter Winkel zwi­
schen A und B.

Teil 5: 1 Stück 
A 26 *
B 826 
C 96 
D 97 *
E 353

75
A b b ild u n g  2  1* “T“ *1

Mittelverstärkung für ]
das Kreuz (2 Stück). ' j

Jede Außenkante ist 63 

" "  ▼

A b b ild u n g  3

Verstärkung für 
Klettasch (2 Stück).

95

80
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der- und Rückseite der unteren Segelspit ­
ze nähen. Dann das Flauschband auf der 
Rückseite annähen. Das Klettband links 
und rechts auf dem Flauschband vernä ­
hen und die Klettasche ist fertig (Abb. 5).

M Vier 15 cm lange Streifen aus 7 cm breit ­
en Dacron zuschneiden und zwei 1,6 m 
lange Streifen aus 65 gr Spinnaker zu ­
schneiden und alles der Länge nach fal­
ten.
Nun werden die Taschen für die A ußen ­
stäbe an Kante lb  mit Z ickzack- Stich 
von der Spitze aus angenäht. An die Stel­
len, die ausgeschnitten werden, beim An ­
nähen noch die Verstärkungen aus Dak- 
ron unterlegen. Von der Spitze gemessen 
sollte die Verstärkung bei 180 mm und 
810 mm beginnen. Kurz vor dem Ende 
den Rest vom Spinnaker nach innen um ­
knicken und eine Schlaufe aus Nahtband 
einlegen und mitvernähen (zum A bspan ­
nen).

1* Den Rest vom 7 cm Dacron und das

Gurtband der Länge nach falten und das 
Kopfstück gem äß Abb. 10 nähen.
Auf beiden Seiten zwei A usschnitte für 
die Spreizen mit dem Lötkolben aus- 
schneiden. Die M aße sind von der Spitze 
und der Mitte der Ausschnitte gerech ­
net (255 mm und 885 mm, Abb 9).

H  Die W aagenschnüre gem äß Abb 8 kno ­
ten. Bei der M aßangabe ist eine Schlaufe 
bereits fertig. Also M aß markieren, 10 cm 
zugeben, ein Markierung knicken und die 
2. Schlaufe knoten.
Mittelstab auf passende Länge bringen 
und das Kreuz montieren.

H  Die Befestigung der Wagge am Kreuz ist 
auf den ersten Blick etwas kompliziert,

2 1
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hat aber den Vorteil, daß  der Schlauch 
nicht auf Zug belastet wird. Außerdem 
sieht es besser aus. Also Abb. 6 aufschla- 
gen. Mit einer Spleißnadel jeweils die 
Schlaufe einer kurzen Waagen schnür 
durch 1 bzw. 2 von vorne nach hinten 
durchziehen. Die Schlaufe von 1 durch 4 
und dann von 2 durch 3 nach vorne 
zurückführen. Je tz t werden die Enden der 
Waagen schnüre durch die dazugehörende 
Schlaufe gezogen. Dabei ist es wichtig, 
daß  man zuerst die Schlaufe aus 3 fertig­
stellt und dann die aus 4. Jetzt ist der 
gordische Knoten fertig! Die anderen 
Schlaufen jeder Schnur durch den Wirbel 
eines Crosslock-Karabiner ziehen und die 
langen W aagenschenkel mittig am Wirbel 
befestigen. Falls Ihr eine Konventionelle 
Waagenbefestigung vorziehen, sollte Ihr 
die kurzen Waagen Schenkel um 1 cm kür­
zen.

H  An beide Enden des M ittelstabe eine End ­
kappe kleben, die Waage und die Muffe 
von hinten nach vorne durchs Mittelloch 
schieben, den M ittelstab im Kopf und in 
der Klettasche einbauen und das Kreuz 
am M ittelstab mit Gewebeklebeband si­

chern.
H  Die A ußenstäbe auf passende Länge 

bringen und in die A ußentaschen schie ­
ben. Beim Einschieben der Stäbe am un ­
teren Ausschnitt einen Schlauchverbinder 
und die untere Waage und am oberen 
Ausschnitt einen Schlauchverbinder, die 
obere Waage und eine Stabendkappe am 
Stab befestigen. Splittkappen auf die En ­
den stecken und durch die Schlaufen am 
Segel mit Gummi abspannen. Stopper 
aufkleben (Abb. 9).
2 mm Schlauch und die M odifikationsstä ­
be zuschneiden, Endkappe ankleben und 
jeweils an den Nieten befestigen (Abb. 7). 
Untere Spreizen auf 780 mm kürzen und 
Schlauch für „Modi“ an den Spreizen be ­

festigen. Obere Spreize einpassen.
H  Waage so einstellen, daß  der Wirbel 

einen A bstand von 640 mm zum 
oberen W aagenpunkt hat.

!► Auf die W iese zum Test und viel 
S paß  mit dem Midi-Phanton! H k

A b b ild u n g  1 0
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Z eitgen össisch er D ialog
von Werner Siebenberg

„Ooh, hallo  W olfgang, D u auch m al 
d ra u ß en ?  Is t ja  geil, w ie g e h t’s  Dir? H ab  
D ich ja  ’n e  g a n ze  E w ig keit n ic h t m ehr  
gesehen !u

„Ooch, hab’ eigentlich’n gutes feeling drauf. 
War ja  auch ne ganze Zeit on tour“

„Ach, sa g  blos, w a s h a s t D u denn  g e m a c h t? “

„Na, ich hatte  diverse Einladungen zu 
kite-meetings, Du w eißt ja, wie das so 
ist:,big kites -  big festivals!'“

„Nein, w e iß  ich nicht, e rzäh l m a l“

„Na ja, wenn Du mit Drachen so gut be ­
stückt bist wie ich, hagelt’s natürlich Einla ­
dungen from everybody; das heißt, jeder will 
Dich auf seinen Festivals haben, just to  show 
your kites, you know. -  Oh entschuldige, Du 
kannst ja  gar kein Englisch! Ich meine damit 
also, ,einfach um Drachen zu zeigen' -  Aber 
man verfällt halt zu leicht in den slang, wenn 
man auf Festivals so viel around drift, weil -  
anders kommst Du eigentlich gar nicht mehr 
clear.“

„Ja, a lso  w enn  ich D ich richtig  vers ta nden  
habe, w irst D u nur w egen D einer D rachen  
e in g e la d en ?!“

„Ja, aber thats normal!“

J )u ,  se i m ir b itte  n ich t böse, tu t m ir sehr  
leid, aber D u h a s t d och  eigentlich  nur fe r tig  
g e k a u fte  Teile, d ie  zw a r  ein  W ahnsinnsg e ld  
g e k o s te t  haben , ab er so w a s  w ollen  die L eu te  
se h e n ? “

„Aber yes doch, what means schon -  ,fertig 
gekauft* -  , die finden das great, einfach rie­
sig! Ist doch auch im Endeffekt egal. -  Ich 
komme gegen Mittag auf die Wiese, stelle ei­
nen großen kite in the sky und mache dann 
den ganzen Tag, what I like.“

„Ja, a b er  s in d  d e n n  die V eransta lter dam it  
zu fr ie d e n ? “

„Yeah, shure, die Haupt-thing ist doch, das 
public, welches dahin kommt, hat something

to  see!“

„Oh, -  ja  verstehe . -  A b e r  w enn  j e t z t  D ein  
D rachen  m al a b s tü rz t, w enn  D u gerade e t ­
w a s anderes tu s t, -  o d er  s ic h  verh eddert 
m it e in em  a n deren?“

„Ach, das macht fast nothing, because das 
passiert ganz selten, d aß  mal einer von mei­
nen kites abstürzt -  und erst 3 mal ist je ­
mand verletzt worden. Tja, und falls ein A n ­
derer in meine line fliegt:,I fly only Kev- 
lar-line!'“

„Du m einst, D u flie g s t nur K evla rle ine?“

„Entschuldige bitte, ich hatte  ganz vergessen, 
-  Dein Englisch!“

„Och, m a c h t n ich ts , langsa m  k o m m e  ich 
sc h o n  h in ter E IN IG E S! -  H a s t  D u eigentlich  
n ic h ts  ‘bei z u m  F liegen?“

„Ooh, no, ich habe vorläufig die N ase voll 
from Drachensteigen, because all these festi- 
vals, you know?! N ächste season vielleicht 
wieder.“

„Ach, es m a c h t aber d o ch  so lc h e n  S p a ß , 
ein fach  m al rauszugehen  un d  z u  se h en , w ie
so  ein sc h ö n e s , se lb s tg e b a u te s , ........ m hm ,
’tschuld ige , ich m eine, w ie d ie  eigene  K o n ­
s tru k tio n  -  ääh, -  ich w o llte  sagen, w ie der  
D rachen  so  sc h ö n  a m  H im m el, na ja  D u 
w e iß t s c h o n ....!“

„Och nee, das ist halt nichts mehr für mich, 
ich bin da m omentan not interested, Du 
weißt ja. -  Außerdem bin ich nur ganz ein ­
fach mal so vorbeigekommen, just to  have a 
look. -  Ich m uß jetzt auch weiter, hab’ noch 
einen date in der city; by-by, see you!“

„Aah, -  ts c h ü s  W olfgang, b is  bald?!“

Werner Siebenberg

S t i c k e r  v o n  S c o t t  S k in n e r
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Hamburg hat's g u t! 
Hamburg hat

Kieler Straße 685 2000 Hamburg 54
Tel.: 040/5709201 • Fax: 040/5708555



A.K.A.
American Kiteflyers Association

ie AKA ist der Verband vieler amerikani­
scher Drachenclubs. Auf den folgenden 

Seiten findet Ihr die K ontaktadressen der ver­
schiedenen Regionen inklusive einer Karte 
der USA. Die Sitze der einzelnen Drachen ­
clubs sind durch Punkte markiert. Die großen 
Zahlen auf der Karte kennzeichnen die einzel­
nen Regionen.

Wir werden nach und nach die einzelnen

Vereine vorstellen. Wer jedoch die Adresse 
eines ganz speziellen Clubs haben möchte, 
kann sich selbstverständlich an die Redakti­
on wenden. Wir haben z. Zt. ca. 80 Anschrif ­
ten beisammen.

Wenn man also einen Trip in die USA 
plant und nicht ganz ohne Drachen auskom- 
men kann (wer von uns kann das schon?), ist 
eine K ontaktadresse sicher sehr hilfreich. #ar

R E G I O N  1

The New England S tates 
Carl Poehler 
9 Vine Street 

Melrose, MA 02716 
(617) 6 6 2 -6 9 9 9

R E G I O N  2

New York S tate 
Szanne Edison 

1 Ridgeview Place 
Port Chester, NY 10573 

(914) 9 3 7 -2 8 3 8

R E G I O N  3

Penn -  Jersey 
Kevin Shannon 

809 Factory Street 
Carlisle, PA 17913 
(717) 2 4 3 -7 9 1 3

R E G I O N  4

The Mid Atlantic S tates 
(DC, DE, MD, VA, WV) 

Pete Ianuzzi
1908 Old Frederick Road 

Baltimore, MD 21228 
(301) 7 4 4 -4 7 5 4

R E G I O N  5
The Southern S tates 

(AL, FL, GA, LA, MS, NC, 
SC, TN)

Charlie Henderson 
3044 Anthony Drive 
Decatur, GA 30033 

(404) 2 9 2 -0 6 4 9

R E G I O N  6

Northeast 
(IN, KY, MI, OH)

Al Hargus 
457 Pittsfield Drive 

Worthington, OH 43085 
(614) 8 4 6 -9 9 5 7  (home) 
(614) 4 8 8 -6 6 0 1  (work)

R E G I O N  7

Northwest Central S tates 
(IA, IL, MN, WI)

Don Janke
3142 South 42nd. Street 

Milwaukee, WI 53215 
(914) 3 8 4 -8 1 7 3

R E G I O N 8

The Mountain States 
(AZ, CO, ID, MT, ND, NE, 

MN, NV, SD, UT, WY) 
Scott Skinner 

19630 Blue Clover Lane 
Monument, CO 80132 

(303) 4 8 1 -4 2 6 0

R E G I O N  9

Southwest
(AR, KS, MO, OK, TX) 

Richard Dermer 
121 South McFarland 
Stillwater, OK 74074 

(405) 3 7 2 -6 1 2 7  (home) 
(405) 3 7 2 -4 7 7 7  (office)

R E G I O N  1 0

Pacific Northwest S tates 
(AK, OR, WA)
Rick Talbott 

Route 1, Box 2 5 6 - D  
Banks, OR 97106 
(503) 3 2 4 -5 0 7 0

R E G I O N  1 1

Northern California 
Ron Romero 

129 Sam oa Court 
San Ramon, CA 94583 

(415) 7 3 5 -7 6 6 3

R E G I O N  1 2

Southern Califomia/Hawaii 
Don Schlosser 

8051 Dawn Circle 
La Palma, CA 90623 

(714) 8 2 1 -8 7 8 4

R E G I O N  1 3

International 
Martin Lester 
69 Neal Street 

London, England W C2H9PJ

1 2
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Clubvorstellung
Samuel F. Cody Kite Society / ABCD Kite Flying Club

S A M U E L  F. C O D Y  K I T E  S O C I E T Y

(Oregon)

Kontaktperson:
Rick und Judy Brown 
1082 Bethesda Street 

Eugene, OR 97402 
(503) 6 8 9 -8 1 7 5

Diese ungewöhnliche Organisation wur­
de 1990 von Rick und Judy gegründet. Sie 
hat über 50  Mitglieder in den USA und auch 
einige in Europa. (Alfons aus Berlin ist natür ­

lich auch Mitglied. 
Anm. der Red.) Wie 
der Name vermu­
ten läßt, ist der 
Verein ausschließ ­
lich auf den Aus­
tausch von Infor­
m ationen über Sa ­
muel F. Cody als 
Pionier des Dra­
chensports und in ­
teressanten Ent­
wicklungen seiner 
Drachen ausgerich ­
tet.

Auf großen Fe­
stivals kann man 
Rick in einem kom ­

pletten S. F. Cody-Kostüm sehen, wie er die 
Leute in G espräche über Cody verwickelt. Er 
plante einen vorzüglichen Workshop mit ei­
nem langen historischen Film für die jährliche 
AKA-Versammlung in Seaside, Oregon. Die 
britischen Mitglieder waren ausgesprochen 
begierig in ihrem Interesse, sich Rick und Ju ­
dy anzuschließen. Der 9. und 10. März sind 
zum „Worldwide Cody‘s Birthday Kite Fly“ er ­
klärt worden und jeder Club ist auf gef ordert 
mitzumachen.

Der Jahresbeitrag von 7$ enthält eine vier­
teljährlich erscheinende Zeitung, die mit In­
formationen über Cody gefüllt ist. Pins und 
Aufnäher gibt es auch. Mach einfach mit!

A B C D  K I T E  F L Y I N G  C L U B

(Nothem California)

Kontaktperson:
George Maurer, Präsident und Gründer 

700 Cecelia Drive 
Gien Ellen, CA 95442 

(707) 9 3 5 -1 2 1 2

Angeschlossen an die AKA
Der Club wurde 1987 gegründet und hat 

ca. 50 Mitglieder. Der Mitgliedsbeitrag be ­
trägt jährlich 10 $ pro Adresse, dies beinhal­
tet die vier mal jährlich erscheinende Vereins­
zeitung „ABCD/KFC NEWS“. Die Mitglieder 
fliegen an verschiedenen Orten, aber mei­
stens findet man sie im Maxwell Farms Park, 
zwei Meilen nördlich von Sonom a Plaza ab ­
seits des Highway 12 in der N ähe von Santa 
Rosa. George sagt, d aß  die Ziele des Clubs 
„Spaß, Sicherheit, Mitmachen, Helfen und 
Bauen“ sind. Der Club ist offen für jeden, der 
aus irgendwelchen Gründen an Drachen in ­
teressiert ist. Der Club hat eine gute Satzung 
entworfen und arbeitet mit einem BBS Com ­
puter-System außerhalb von San Francisco. 
Der Club beteiligt sich jedes Jahr sehr an ei­
nigen außergewöhnlichen Drachenfesten. 
Falls Du mal in San Francisco bist, ruf Geor­
ge an und mach einfach mit. Du wirst mehr 
als nur willkommen sein.
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Der Großhandel 

für Drachen und 

Drachenbaumaterial

FREIZEITGROSSHANDEL & 
DRACHENMANUFAKTUR

STAU 87- 89 
D - 2900 OLDENBURG

HQ-Lenkschlaufen

HQ-Loopwinder

HQ-Drachentaschen

HQ-Gurtsystem

HQ-Lenkstange

HQ-Parawinq-Bausatz

HQ-Sticker
TEL 04 41 - 
FAX 04 41 -

1 54 14 
1 51 01



An alle D rach en fliegerln n en
zum  lesen, weitergeben, Kopieren oder zum wegwerfen

a n 0 -F ä h r a k t io n  1 9 9 2  z u m  Int. K ite f l ie r s  
M e e t in g

A u c h  z u m  In te r n . K it e -F l ie r s -M e e t in g -  F a n 0  1 9 9 2  
g ib t  e s  d ie  v e r b il l ig te n  F a h r k a r te n .

D e r  K a r te n p r e is  s t e h t  m itt le r w e i le  f e s t .  D ie  
E in s p a r u n g e n  s in d  n ic h t  m e h r  s o  b e r a u s c h e n d  
w ie  in  d e n  b e id e n  le t z t e n  J a h r e n . D ie s  l ie g t  a b e r  
a n  d e r  P r e is p o l i t ik  d er  D ä n is c h e n  S ta a t s b a h n .  
D o r t  h a t t e  m a n  für 1 9 9 2  e in e  d r a s t is c h e  P r e is e r ­

h ö h u n g  b e s c h l o s s e n .  D ie  u r sp r ü n g l ic h e  P r e is e r ­

h ö h u n g  l i e ß  d ie  I n s e lb e v ö lk e r u n g  S tu r m  la u fe n . 
D e r  B ü r g e r m e is te r  v o n  F a n 0  s e t z t e  s i c h  d a r a u f ­

h in  m it d e r  R e g ie r u n g  in  K o p e n h a g e n  a u s e in a n ­

d e r  u n d  e r w ir k te  e in e  M ild e r u n g . T r o tz d e m  s e h e n  
d ie  P r e is e  w ie  „ a b z o c k e n “ a u s .  N u r  d e m  L e ite r  d er  
F a r i0 -F ä h r e ,  H err n  L a r s e n , i s t  e s  z u  v e r d a n k e n , 
d a ß  d ie  A k t io n  w ie d e r  la u fe n  k a n n . D i e s e s  J a h r  
g ib t  e s  für d ie  W o h n a n h ä n g e r  e in e  g e s o n d e r te  
R e g e l . P r e is l ic h  s i e h t  d ie s  s o  a u s :  1 A u to  is t  1 
T ic k e t ;  1 G e s p a n n  b is  1 0 m  G e s a m t lä n g e  e n t ­

s p r ic h t  2  T ic k e t s ,  G e s p a n n  ü b e r  1 0 m  e n t s p r ic h t  
d e m  P r e is  v o n  d re i T ic k e t s .  A u s g e fü l l t  w ird  d er  
j e w e i l ig e  P r e is ,  d er  G ü lt ig k e it  h a t .  D e n  R e s t  m a ­

c h e n  w ir  in  d e r  F ä h r a k t io n s z e n tr a le .

N e u  is t  a u c h  d ie  R e g e lu n g  m it  D C B - u n d  s o n ­

s t i g e n  P r e is e n .  M itg lie d e r  e r h a lt e n  h a lt  V e r g ü n st i ­

g u n g e n .

U n d  s o  lä u f t  d a s  G a n z e  a b :

B e s te l lu n g e n  w e r d e n  m it d e m  A n m e ld e b o g e n  
a b  d e m  1 5 . M ä rz  1 9 9 2  n u r  s c h r if t l ic h  e n t g e g e n ­

g e n o m m e n . B it t e  k e in e  B r ie fm a r k e n  o d e r  U m ­

s c h lä g e  b e ifü g e n .

D ie  A n m e ld e fr is t  e n d e t  a m  1 1 .  M a i 1 9 9 2  u n d  
w ir d  n ic h t  v e r lä n g e r t  (D a tu m  d e r  Ü b e r w e is u n g  
b z w . D a tu m  d e s  P o s t s t e m p e l s ) .

D e r  V e r s a n d  d er  K a r te n  e r fo lg t  a m  2 1 .  M a i 
’9 2 .  S ie  h a b e n  G ü lt ig k e it  a b  F r e ita g ,  d e m  2 9 .  M a i 
b is  S o n n ta g ,  d e m  1 4 .  J u n i ’9 2  (d . h . d ie  A n r e is e  
k a n n  a b  d e m  2 9 . M a i e r fo lg e n ) .  D e r  R ü c k r e is e t e r ­

m in  s t e h t  fre i, d a z u  m u ß  m a n  d ie  K a r te  n ic h t  
m e h r  v o r le g e n .

Ü b e r w e is t  d e n  e n t s p r e c h e n d e n  B e tr a g  a u f  d a s  
K o n to  u n d  s e n d e t  d a s  F o r m u la r  a b  a n :

H a n s  S o y k a  
L in d e n str .  1 8  
W -  1 0 0 0  B e r lin  4 5

0 3 0 -  71226 00

A n m e ld u n g  z u r  F a n o -  F ä h r a k t io n  1 9 9 2  (n u r  g ü lt ig  m it  g le ic h z e i t i g e r  Ü b e r w e i s u n g  a u f  K o n to )  

Nachname:.................................................. Vorname:

Straße, Nr.: PLZ, W ohnort:......................................................

Telefon:

Bei Mitgliedschaft im D r a c h e n c lu b  B e r l in  „ A e r o - F lo t t “ e .  V . Ausweisnummer:.................

Ich habe auf das angegebene Konto folgenden Betrag überwiesen:
Art: i

Kennzeichen: PKW bzw. bis 6,00m 

/ö ^o V C ö J und Ä
Gespann bis 10,00m

und ^

Gespann über 10,00m

> L ^ ^ J  und

für D C B -M itg lied: B etrag  s o n s t ig e :

DM DM

□ 4 0 ,- □ 4 2 ,-

□ 74,30 □ 78,65

□ 109,95 □ 114,30

Datum und Unterschrift

Deutsche Bank BLZ 100 700 00 
Sonderkonto Nr. 850 2692 01

E in gan g B a n k Ü b ertragen gefertigt V ersan d
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D e r  n e b e n s t e h e n d e  D a n ­

k e s b r i e f  v o n  F ra u  S o n n ­

ta g  e r r e i c h t e  u n s  ü b e r  
R a i n e r  K r e g o w s k i ,  M it i ­

n i t i a t o r  d e s  I n t.  K i te f l ie r -  
m e e t i n g  F a n 0 .
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Ein etw as „anderer“ Verein
Warum gibt es eine Versteigerung auf Fan0?

\  Ü (57ir sind e n̂ kleiner, eingetragener, in 
VAy Jesteburg ansässiger Verein, der seit 

über zehn Jahren Kinder in Kolumbien unter ­
stützt. Das Geld dafür versuchen wir durch 
Spenden zu bekommen und durch Veranstal­
tungen, für die wir das ganze Jahr sammeln 
und handarbeiten. Hierfür verwenden wir 
ausschließlich gespendete Materialien, die 
wir jederzeit dankbar entgegennehmen.
In diesem Zusammenhang weise ich immer 
gerne darauf hin, d aß  jede gespendete Mark 
direkt nach Kolumbien geht. Porto, Reise ­
oder andere Kosten tragen wir Vereinsmitglie­
der selbst.
In jedem Frühjahr veranstalten wir einen 
Flohmarkt am 25. April 1992 und an jedem 
Totensonntag einen Basar.
W ährend unserer Donnerstagstreffen packen 
wir einmal im Monat Pakete, für die wir s tän ­
dig gebrauchte Kinderkleidung, Spielzeug und 
Medikamente benötigen. Diese Pakete gehen 
an die verschiedenen Einrichtungen in Kolum ­
bien, die wir zum Teil seit vielen Jahren be ­
treuen, z. B. an die Schule von Los Ribles, an 
der wir außerdem  zwei Lehrer bezahlen und 
geholfen haben, eine Schulkantine, eine 
Schulbücherei und Klassenräume einzurich ­
ten, so d aß  in der Umgebung jetzt alle Kinder 
die Grundschule besuchen können.
Andere Pakete gehen zu Fedar, einer Einrich­
tung für Behinderte, die wir mit unseren Ba ­
sarerlösen mit aufgebaut haben. Hier werden 
behinderte Kinder betreut, Förderprogramme 
für sie entwickelt, Aufklärung in der Bevölke­
rung betrieben und die erwachsenen Behin ­
derten zum Arbeiten befähigt, so daß  sie für 
ihren Lebensunterhalt selbst aufkommen 
können. Einige dieser Arbeiten, die Patch ­
work-Wandbehänge, Püppchen und gemalte 
Postkarten versuchen wir hier zu verkaufen. 
Ein weiteres Projekt, in dem in vielen Ländern 
der Welt das 500-jährige Jubiläum der Ent­
deckung Amerikas durch Kolumbus gefeiert 
wird, wollen wir den Schwerpunkt unserer Ar­
beit auf die Unterstützung der Indianer legen, 
für die vor 500 Jahren ein immer noch nicht 
beendeter Leidensweg begann, der sie bis auf 
kleine Restgruppen dezimiert hat. Sie sind 
auch heute noch überall diskriminiert, gehö ­

ren zu den Randgruppen der Gesellschaft 
und haben den schlechtesten G esundheitszu ­
stand. Wir wollen deshalb verstärkt unser 
Projekt für die Paez-Indianer in San Francis ­
co unterstützen, wo von unserem Geld ein so ­
ziales Zentrum gebaut wird mit Kindergarten 
und Schule.
In dem etwas weiter südlich gelegenen Reser­
vat der Guambianos findet unser Gesurid- 
heitsprogramm, in dem die Indianer zur Ge­
sundheitspflege ausgebildet werden unter 
Berücksichtigung ihrer traditionellen Medizin, 
große A kzeptanz und Unterstützung. Es gibt 
Fortschritte und Erfolge in der Tuberkulose ­
bekämpfung, und wir werden dort jetzt einen 
G esundheitsposten einrichten, um damit die 
hohe Mütter- und Säuglingssterblichkeit zu 
bekämpfen.
Es gibt in Kolumbien unendlich viele Möglich­
keiten, sinnvoll zu helfen, aber man braucht 
dafür Geld, das im Moment durch die schlim ­
me Situation im O sten nicht so leicht zu be ­
schaffen ist.
Wenn Sie Näheres wissen oder gar mitma­
chen möchten in unserem Verein, wenden Sie 
sich bitte an
Ute Sonntag, Am Harburger Wege 6,
2112 Jesteburg, Tel.: 904183/2501 
Kinderhife für Kolumbien E.V.

Der grüne Punkt
Wir von der Redaktion der „FdW' haben uns 
Gedanken gemacht. Es gibt kaum noch Pro ­
dukte, die das Zeichen nicht tragen. Dieses 
Magazin m öchte sich in die Reihen der ?Um- 
weltschützer? einreihen. Man kann diese Zei­
tung reseiekeln. Schneidet man die B uchsta ­
ben ausVso kann man/frau damit Erpresser ­
oder Schmähbriefe schreiben. Die weißen 
Teile dazwischen lassen sich, zusam m enge ­
klebt mit einem Grünen-Punkt-Kleber zu 
Briefpapier zusammenfügen. a ONE** 
Weitere Verwendungsmög- 
lichkeiten gibt es viele. Wenn S ) 
wir sie zusammen haben, ° r 
gibt es eine Grüne Sonder ­
nummer der „FdW“.
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H am burger S eiten
Notizen aus der Region Hamburg

ie Drachengruppe Hamburg stellt sich 
vor!

Die Drachengruppe Hamburg ist eine lose 
Gemeinschaft von Drachenpiloten und Pilo- 
tinnen. Es gibt zwei feste Termine an denen 
man sich trifft.
1. Der Stammtisch

Er ist immer am zweiten Mittwoch im Mo­
nat in einem Lokal in Bellstedt. Hier wird ge- 
fachsimpelt, Probleme besprochen, Projekte 
geplant oder nur Dias oder Videofilme ange ­
sehen. Manchmal werden auch kleinere W ett­
bewerbe veranstaltet. Wie zum Beispiel 80er 
W indturbinen auf Zeit nähen, oder zu zweit, 
jeder nur mit der linken Hand, eine Ham bur­
ger Sturmbox bauen.
2. Das Treffen auf der W iese

Jeden letzten Sonntag im Monat treffen 
wir uns in G esthacht an der Elbe zum Flie­
gen. Dies ist jedoch nur in den W intermona­
ten die Regel. Im Sommer sind die meisten 
von einem zum anderen Drachenfest unter ­
wegs.

Seit zwei Jahren gibt es in Hamburg sogar 
ein kleines Drachenfest. Dieses Drachenfest 
geht über 2 Tage und findet im Öjendorfer 
Park statt. Wir sind stolz darauf, so ein Dra ­
chenfest auf die Beine gebracht zu haben, 
denn das haben schon viele in Hamburg ver­
sucht, aber geschafft hat es keiner. Sogar die 
Firma Wolkenstürmer, die ja in Hamburg 
sitzt und einige große Drachenfeste wie in 
Damp oder Timmendorf organisiert und ver­
anstaltet, ist in Hamburg gescheitert, oder 
hat es garnicht versucht.

Wir haben aber festgestellt, daß  es auch 
ohne große Firmen und Spon ­
soren geht. Die Drachengruppe 
Hamburg hat einen Sponsor, 
der M itveranstalter ist, und das 
ist die Bambusrunde Hamburg 
e. V.. Mit einem verhältnismäßig 
kleine Budget und viel tatkräfti ­
ger Mitarbeit der Drachenflieger 
sind die ersten beiden Drachen ­
feste ganz ordentlich abgelau ­
fen, und wir hoffen, daß  es in 
diesem Jahr wieder ein Erfolg 
wird.

ie Hamburger Kite Flyer Bowling Crew 
Seit dem 5.1.92 sind wir hier in H am ­

burg am Bowlen.
Es war sehr schwierig eine Bowlingbahn 

zu bekommen, da es in Hamburg zur Zeit nur 
2 Bahnen gibt, die in Betrieb sind. Die eine 
hier im Centrum, auf der wir jetzt spielen, 
und die andere im äußersten W esten von 
Hamburg. Drei weitere Bahnen werden gera ­
de umgebaut oder vergrößert. Ich war seit 
Oktober ‘91 unterwegs, um die Leute alle zu 
besuchen und von unserem Vorhaben zu in ­
formieren, und vor allem um eine Bahn zu 
bekommen. Aber nun läuft es ja.

Wir sind zwar keine Profis, aber es soll ja 
auch nicht so verbissen gesehen werden. Ich 
habe mit Hippo in Berlin telefoniert und er 
fragte mich nach den Bowlingergebnissen 
von uns. Nach dem er mir einige Berliner Er­
gebnisse durchgab, kann ich nur feststellen, 
daß  wir noch fleißig üben müssen.

Als A bschluß ist ein Städteturnier hier in 
Hamburg geplant, zu dem wir die Kite Flyer 
Crew Berlin einladen. Alle Berliner G äste 
werden bei den Hamburgern untergebracht, 
so daß  keine Übernachtungskosten en tste ­
hen. Als Termin haben wir das erste Aprilwo­
chenende ins Auge gefaßt, das wäre vom 
3.4.92 bis 5.4.92.

Wir gehen davon aus, daß  der Frei­
tag (3.4.) Anreisetag und der 5.4. Abreisetag 
ist. Außer dem Bowling habe ich noch ein 
paar Programmpunkte, welche aber noch 
nicht verraten werden. Es ist auf alle Fälle ein 
zentraler Treffpunkt im Gespräch, an dem 
sich alle, Hamburger und Berliner, treffen.

Dieser steht noch nicht ganz 
fest. Er wird aber noch rechtzei­
tig bekanntgegeben. Ich kann 
aber jetzt schon sagen, d aß  ein 
strammes Programm vorgese ­
hen ist. Ihr sollt von Eurem 
Hamburgbesuch etwas haben. 
Mitzubringen sind nur: „Gute 
Laune und der richtige Dreh 
beim Bowling“.

Bis bald, Euer Hans-W erner 
Thiem und die Hamburger Kite 
Flyer Crew
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®esucht Wird
Nach einem Autoaufbruch in der Nacht 

vom 10.02. zum 11.02.92 verschwanden 
mehrere Drachen!!!

E s  s i n d  f l ü c h t ig :

1 Eddy 3 m Spannweite,
Farbe schwarz mit bunten Blitzen, G estän ­
ge 19 und 14 mm GfK
Besondere Kennzeichen: Eddykreuz aus ge­
schweißtem Metallrohr!!!

K o m p li z e :

1 Delta Drachen 5.6 m Spannweite 
Farbe rot-schwarz vom Kiel zu den Spitzen 
verlaufende Panele, Gestänge 14 mm GfK, 
Besondere Kennzeichen: Pfeilnocken aus 
schwarzem PVC, sehr selten!!!

W e it e r  f lü c h t ig :

Flamburger Flieger Flugzeugformdrachen 
3.30 m Spannweite
Farbe Kiel dunkel, Flügel mittelrot, G estän ­
ge 6 mm GfK
Besondere Kennzeichen: stark vernarbte 
Nähte!!!

M it  u n t e r g e t a u c h t :

Hamburger Sturm  Box Kastendrachen 0.5 m 
Kantenlänge, 1 m hoch 
Farbe rot-gelb, Gestänge 10 mm GfK und 10 
mm Ramin Spreitzen
Besondere Kennzeichen: 1 Zelle ist einge­
schnitten!!!

A u f  d e r  F lu c h t :

Spin-Off Lenkdrachen
Farbe pink, grün, violett, Design wie Nonami, 
G estänge 8.9 mm Epoxit 
Besondere Kennzeichen: Vorsicht! Agressi- 
ves Flugverhalten!!!

K o m p a r s e n :

Lenkstange aus VA-Stahl mit grüner Umlenk­
schnur und schwarzem Lenkerband.
Achtung! Lebensgefahr, da Eigenbau!!!

D r a c h e n k o f f e r  a u s  M e t a l l  
Farbe Schwarz lackiert, Innenleben zur Zeit 
der Flucht: Handschuhe, Lenkschnüre, Spu ­
len u. s. w.

Wir bitten alle Drachenfreunde Fälle dieser 
Art oder Drachendiebstähle anzumelden, um 
die Sinnlosigkeit aufzuzeigen. Da die meisten 
Drachen Eigenbauten sind, wird es nicht 
möglich sein, diese Teile unbemerkt in der Öf­
fentlichkeit fliegen zu lassen.

Hamburg, den 27.02.92 Gerd Blättert
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D rachenfest in A hm edabad / Indien
Ein Bericht von Manfred Jakob

urch eine Einladung der Tourism Corpo ­
ration of Gujarat LTD, die an den DCD 

gerichtet war, kam ich in den G enuß nach In­
dien zu fliegen. Vier Tage vor Abflugtermin 
bekamen wir, Susi Langanke, Christian 
Treppner-Schultheiss, Peter Rieleit, Eckard 
Schaaf und ich, Bescheid uns ein Visum zu 
besorgen und uns mit dem Indischen Frem ­
denverkehrsamt in Frankfurt in Verbindung 
zu setzen. Mr. Narayan vom Indischen Frem ­
denverkehrsamt erklärte uns den geplanten 
Ablauf der Tage in Indien. Abflugtermin war 
der 11.01.92. Am 09.01. ging ich nun aufs 
Konsulat und beantragte ein Visum. Prompt 
fingen die Schwierigkeiten an, denn mir wur­
de mitgeteilt, daß  ein Visum 4 Wochen dau ­
ert. Schweren Herzens ging ich zur nächsten 
Telefonzelle um Mr. Narayan zu informieren, 
daß  ich nicht mitfliegen konnte. Er bat mich 
doch wieder zum Konsulat zurückzugehen, er 
würde in etwa 5 Minuten dort anrufen. Also 
machte ich mich wieder auf den Weg zum 
Konsulat, doch Hoffnung hatte  ich keine 
mehr. Ich kam etwas früher an wie das Tele­
fonat und konnte mir den hier stattfindenden 
Publikumsverkehr an sehen. Plötzlich eine 
weibliche Stimme, die mich aufrief. Ich meh 
dete mich und wurde in einen Seitenraum ge­
beten, in dem eine Ledergamitur und ein klei­
ner Tisch stand. Ich gab der Dame meinen 
Reisepaß und bekam einen Tee angeboten. 
Vom Konsulatsleiter bekam ich meinen Paß 
mit dem Visum überreicht. Es kam mir alles 
vor wie im Traum, der nicht aufhören sollte.

Am Abflugtag trafen wir uns mit Mr. Nara ­
yan um 12.00 Uhr im Frankfurter Flughafen 
am Schalter der Air India. Hier bekamen wir 
unsere Tickets überreicht. Ja, ihr habt richtig 
gelesen, denn der Flug und der Aufenthalt in 
Indien war kostenlos. Unsere Flugroute sollte 
von Frankfurt über Dehli nach Bombay ge­
hen. Wir hatten sogar 100 kg Übergepäck 
frei. Durch die ganzen Drachen, die wir mit- 
nahmen, kamen diese schnell zusammen. 
Nach dem Einchecken versorgten wir uns 
noch mit zollfreien Zigaretten und Whisky 
aus dem Dutyfree-Shop und bestiegen das 
Flugzeug, wo uns eine indische Stewardess 
sehr freundlich begrüßte. Wir staunten nicht

schlecht, als wir zur Executive Class (1. K las ­
se) gebracht wurden. Herrliches Gefühl, als 
der Jum bo abhob und der Traum zur W irk­
lichkeit wurde.

Zuerst flogen wir nach Paris, wo wir noch 
einmal 1 Stunde Aufenthalt hatten und uns 
den Charles de Gaules Flughafen ansahen, 
bevor es dann endgültig nach Indien losging. 
Die Gesamtflugzeit dauerte 9 Stunden. Es 
würde früh dunkel, denn wir flogen der Sonne 
entgegen. In Indien bekamen wir dann über 
Bordlautsprecher mitgeteilt, daß  wir in Dehli 
nicht landen können, da der Nebel zu stark 
war; wir flogen gleich weiter nach Bombay. 
Somit hatten wir die Stunde, die der Flug we­
gen Paris länger dauerte, wieder eingeholt. 
Wir kamen sogar etwas früher an und 
m ußten auf die Kontaktperson, die uns in 
Bombay empfangen sollte, warten. In einem 
extra für uns bereitgestellten Bus fuhren wir 
dann durch Bombay zu unserem Hotel „Juhu 
C antaur“ direkt am Strand.

Auf der Fahrt zum Hotel fielen mir die gro ­
ßen  Slums auf. An den S traßenrändern s tan ­
den einige Inder um Feuerstellen herum um 
sich zu wärmen. Im Hotel angekommen 
machten wir uns auf den Zimmern, die sehr 
gut eingerichtet waren, etwas frisch und tra ­
fen uns in der Hotelhalle zum Drachenfliegen 
am Strand. Am Strand stellten wir unsere 
Drachen in den Himmel und schon wurden 
wir von Schaulustigen und Bettlern umringt. 
Nach etwa 30 Minuten gaben wir auf und gin ­
gen von Bettlern gefolgt zum Hotel zurück. 
Nachdem wir unsere Drachen auf dem Zim ­
mer verstaut hatten und uns an der Bar etwas 
Flüssiges genehmigt hatten, machten wir den 
nächsten Versuch und gingen am Strand sp a ­
z ieren/Pferde- und Kamelkutschen folgten 
uns und forderten uns auf mitzufahren. N ach ­
dem sie merkten, sie haben keinen Erfolg, 
blieben sie am Strand zurück, doch die B ett ­
ler folgten uns. Überall zwischen den S tein ­
häusern quollen die Slums hervor. Ich bekam 
ein unangenehmes Gefühl, denn wir wohnten 
kostenlos in einem 5 Steme-Hotel und hier 
diese Armut. Nach einem Dinner ging es 
schon wieder zum Flughafen, denn wir flogen 
noch am selben Tag weiter nach Ahmedabad.
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Beim Einchecken am Flughafen wurden unse ­
re Taschen wieder gewogen und da stellte 
man fest, daß  wir statt 100 130kg dabei h a t ­
ten. Also bezahlten wir die 30 kg Unter­
schied und ab ging der Flug in einem Airbus 
A 310. Hier gab es keine 1. Klasse, doch 
dafür einige Stuhlreihen mehr als in den eu ­
ropäischen Flugzeugen der gleichen Marke. 
Es war sehr eng. Christian (er ist ca. 185 cm 
groß) hatte  Schwierigkeiten seine Beine un ­
terzubringen. Der Flug dauerte etwa eine 
Stunde. Am Flughafen wurden wir diesmal er ­
wartet und man begrüßte uns mit einer sehr 
gut riechenden Blumenkette.

H upend fuhr unser Busfahrer durch den 
chaotischen Linksverkehr in Ahmedabad. Für 
einen Deutschen ist der Verkehr unverständ ­
lich, denn rote Ampeln und durchgezogene 
Linien, die den Gegenverkehr abtrennen, wer­
den überfahren und vieles mehr. Man könnte 
ein Buch darüber schreiben und würde es 
trotzdem  nicht verstehen. Man m uß es erlebt 
haben. Heil im Hotel angekommen freuten 
wir uns auf ein kühles Bier, denn in Indien

hatte  gerade der Sommer angefangen. Am 
Tage waren es gut 32 Grad und nachts kühlte 
es stark ab. Bier? Alkohol? So etwas gibt es 
nicht in Ahmedabad, denn diese S tad t ist A l ­

k o h o lf r e i .  Cola? Gibt es auch nicht, aber es 
gibt etwas ähnliches (von der Farbe her) n a ­
mens „Thums Up“ (gesprochen Tams ap). Es 
ist sehr süß  und schmeckte einigermaßen 
gut mit dem gekauften Whisky aus Frankfurt. 
Hier in Indien spricht man am besten eng ­
lisch und achtet etwas darauf, ungekochte 
Speisen sowie W asser und Eiswürfel zu mei­
den. Ich achtete sehr darauf und wurde von 
Verdauungsproblemen verschont. Der erste 
Tag in Indien ging vorbei.

Am nächsten Tag ging es dann nach dem 
Frühstück mit dem Bus zum S h a h i b a u g  P o ­

l i c e  S t a d iu m ,  wo das Drachenfest stattfand. 
Im Bus lernte ich Gerard Clement und Nico­
las Loizilloit aus Frankreich, Roger Tan und 
zwei weitere Leute (deren Namen ich verges­
sen habe) aus Malaysia, sowie einige Repor­
ter aus Italien und Frankreich kennen. Nach 
einer Eröffnungs Zeremonie wurde das Dra-

G r u p p e n b il d  m i t  D a m e .  V o n  L i n k s  M a n f r e d  J a k o b , E in  H e r r  d e r  J u r y ,  M r. J a y e n d r a s i n h  K . J a h a a la , P e t e r  R i e le i t ,  C h r i s t i a n  
T r e p p n e r - S c h u lt h e i s ,  E c k a r d  S c h a a f  u n d  im  P .L y n n , S u s i  L a n g a n k e .
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drachen dabei. Meine Lynn Box hat einen er ­
heblichen Wert bekommen. Da die Farben 
schwarz und pink sind, haben alle Teilnehmer 
ihre Signatur auf die pinken Flügel gezeich­
net. Selbst der Minister und alle für das Dra ­
chenfest Verantwortlichen haben sich hier 
verewigt. Am Nachmittag fuhren wir zu einer 
Ruine, die ich schlecht beschreiben kann. An ­
geblich wollte sich irgendeine englische H o ­
heit hier einen Palast bauen, doch durch den 
W assereintritt bis in den zweiten Stock wur­
de das Projekt nie fertig gestellt. Von hier aus 
fuhren wir zurück nach Ahmedabad.

In einem der höchsten H äuser ging es mit 
dem Fahrstuhl in den obersten Stock und von 
dort auf das Dach. Herrlich, diese Aussicht. 
Doch wir kamen aus einem anderen Grund 
hierher. Dieser Tag ist in Ahmedabad ein Fei­
ertag, alle Geschäfte haben geschlossen, und 
auf allen Dächern (Ahmedabad hat 5 Mill. 
Einwohner) stehen die Familien und fliegen 
ihre B a d a n g s .  Ein Bild, das sich ganz tief in 
mir eingeprägt hat. Selbst auf den Dächern in 
den Slums stehen Kinder und Erwachsene 
und fliegen ihre Drachen. Badangs sind 
Kampfdrachen und dieser Kampf findet hier 
von Dach zu Dach statt. In den S traßen ren ­
nen die Kinder mit langen Stangen zwischen 
den Fahrzeugen herum um die abgeschnitte ­
nen Drachen einzufangen. Herrlich, einfach 
herrlich! Könnt ihr Euch vorstellen, in jedem 
Garten und auf jedem Haus von Düsseldorf 
würde jem and stehen und hätte einen Dra ­
chen in der Hand? Unmöglich! Doch hier in 
A hm edabad ist es möglich. Ein farbenfrohes, 
unvergeßliches Bild.

Vom Hochhaus ging es zum Indischen Kite 
Museum. Hier wurden wir vom Präsidenten 
des Museums mit einer Blumenkette empfan ­
gen. Zur Begrüßung bekommt man einen 
roten Punkt auf die Stirn, was soviel heißt 
wie herzlich willkommen und viel Gesundheit 
wünschen wir dir. Außerdem bekam jeder der 
Teilnehmer 10 Badangs geschenkt. Der Präsi­
dent erklärte uns die Herstellung des 
Badangs und begleitete uns durch das Muse­
um. Für die Internationale Drachenecke 
schenkte ich ihm im Auftrag aller Drachen ­
flieger aus Deutschland meinen Klüverdra­
chen. Beim Verlassen des Museums bekamen 
wir nochm als 10 Bdangs geschenkt. Am 
Abend brachte man uns zu einem Museum 
der indischen Kultur und danach in ein Re­

staurant, das im Stil der Slums nachgebaut 
war. Wir saßen ohne Schuhe auf dem F ußbo ­
den und wurden von indischen Spezialitäten 
verwöhnt, doch wie ich schon erwähnte, bis 
auf einige Kleinigkeiten für Europäer unge­
nießbar. Man gab sich sehr viel Mühe um 
uns, wir hatten außer abends im Hotel keine 
freie, ungeplante Minute. Wir hatten noch 
nicht einmal Zeit ein Mitbringsel für die Fami­
lie zu besorgen. Wie jeden Abend trafen wir 
uns bei einem der Teilnehmer auf dem Zim­
mer und stillten unseren Hunger mit Thums 
Up und Whisky.

Am nächsten Tag trafen wir uns wieder im 
Frühstücksraum bei Spiegeleiern und Toast, 
bevor wir zum letzten Mal zum Polizei Stadi­
on fuhren um die letzte Drachen Vorführung 
zu absolvieren. Wir fünf hatten keine große 
Lust mehr, da uns am Tag zuvor einiges ge­
stohlen wurde. Christian wurde die Lederjak- 
ke mit Brillenetui und sein Vereinshemd ge­
stohlen. Meine Drachentasche wurde auch e t ­
was leichter, da man mir zwei Drachen en t ­
wendete. Schade! Trotz allem waren es schö ­
ne Tage hier in Ahmedabad. Am frühen 
Abend ging es zurück zum Hotel um die Kof­
fer zu packen und sich etwas zu erfrischen. 
Mit dem Bus ging es zum Flughafen.

Diesmal hatten wir etwas Schwierigkeiten 
beim Einchecken, dann wir hatten angeb ­
lich 280 kg Übergepäck. Das konnte unmög­
lich sein. Nachdem wir uns weigerten zu zah ­
len und unser Betreuer eingeschaltet wurde, 
brachte man alle Drachentaschen und Koffer 
wieder vom Fließband zurück um sie erneut 
unter Aufsicht zu wiegen. Plötzlich waren es 
nur noch 140 kg. Der Leiter der Flugabferti ­
gung entschuldigte sich bei uns und erließ 
uns die 40 kg mehr, die wir hätten zahlen 
müssen. Mit zwei Stunden Verspätung und 6 
Spiegeleiern mit Toast im Bauch starteten wir 
nach Dehli. Wenn man in Indien ist, merkt 
man, daß  die Inder es nicht so  genau nehmen 
mit der Zeit. Wenn man sich um 7 Uhr verab ­
redet hat, kann es passieren, d aß  man um 8 
Uhr noch wartet. Man gewöhnt sich daran. 
Auch hier betrug die Flugzeit, mit einer Bo ­
eing 737, eine Stunde.

Begrüßung vom Manager des Tourismus 
Büros, danach mit dem Bus zum Hotel. Ein 
Hotel der Luxusklasse. Die Eingangshalle so 
groß wir eine Kirche; Teppiche so dicht wie 
Kissen; Zimmer mit Fernseher, Kühlschrank
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chenfest vom Minister von Gujarat (Bundes­
staat) eröffnet. Am Rande des Stadions wa­
ren größere Kabinen, die nach vom e hin of­
fen waren und am Dach die Aufschrift des je ­
weiligen Landes hatten, aufgebaut. Wir bega ­
ben uns in die Kabine der Germany Kitists 
und bauten unsere Drachen auf. Es waren be ­
reits bei 31 Grad im Schatten, doch wir ha t ­
ten Wind. Er hätte  zwar etwas stärker blasen 
können, doch wir kamen zurecht. Nach jedem 
geglückten Startversuch klatschte das ganze 
Stadion. Die Schwierigkeit im Stadion be ­
stand darin, d aß  das Stadion mit einer grö ­
ßeren Mauer umgeben war, sodaß  man den 
Wind erst in einer Höhe von etwa 5 m zu 
spüren bekam. Abgesehen von den hier in 
Deutschland handelsüblichen Drachen, sah 
man malayische C h u la s  und W a u  B u la n s ,  
indische B a d a n g s  sowie Peter Rieleits 
stablose Varianten. Gegen 19.00 Uhr ging es 
wieder durch die S tadt zurück zum Hotel. 
Auch hier sahen wir viele Slums, die jeden 
freien Platz zwischen den Häusern einneh ­
men. Auch sahen wir die ersten heiligen 
Kühe, die überall in der S tadt anzutreffen 
sind. Der Tag war noch nicht zu ende, denn 
nachdem wir uns geduscht hatten, ging es 
wieder in den Bus und man brachte uns zum 
Dinner in ein anderes Hotel. So gut die indi­
sche Küche auch sein mag, für Europäer ist 
sie ungeeignet, da sie sehr „hot“ (scharf) ist. 
Ich würde schon fast sagen ungenießbar. 
Nach dem Dinner brachte man uns wieder ins 
Stadion, wo einige Folkloretänze mit indi­
scher Musik vorgeführt wurden. Auf der 
Heimfahrt fuhren wir an einem Drachenbasar 
vorbei, wo man alle indischen Drachen sehen 
konnte. Zurück im Hotel war ich froh, als ich 
im Bett lag.

Am zweiten Tag beim Frühstück (Spiege­
leier mit Toast) lernte ich den Präsidenten des 
Japanischen Kite Museums, Mr. Masaaki Mo- 
degi, und zwei weitere japanische Drachen ­
freunde sowie Tal Streeter aus Amerika ken ­
nen. Nach dem Frühstück ging es wieder in 
Polizei Stadion zum Drachenfliegen. Nun wa­
ren alle Länder, die eingeladen waren, vertre ­
ten. Unter anderem Amerika, Frankreich, J a ­
pan, Deutschland, Malaysia, Indonesien und 
natürlich Indien. Alles staunte, als Peter 
Rieleit seine stablosen Drachen (Superfliege, 
Dracula usw.) auspackte. Ich selbst hatte mei­
ne große Peter Lynn Box sowie einige Lenk-
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mit allen Getränken, Schreibecke mit hotelei­
genem Briefpapier, Telefon, Balkon, Schale 
mit frischem O bst (Orangen, Apfel, Kiwi, 
Mango und Bananen), alle Gläser einge­
schweißt in in Zellophan; selbst auf der Toi­
lette, wo überall Spiegel und Marmor war, gab 
es ein Telefon. Der Service war super. Hier 
gab es endlich wieder einmal Bier. Man traf 
sich zum Abschluß des Tages bei mir im Zim­
mer. Ich bestellte beim Zimmerservice 20 Fla ­
schen Bier, die prompt geliefert wurden. Ich 
unterschrieb die Rechnung und gab der Be­
dienung ein angem essenes Bakschisch. Als 
ich am nächsten Tag meine Rechnung zahlen 
wollte, bekam ich mitgeteilt, daß  alles schon 
bezahlt sei. Selbst die Postkarten und die bei­
den Spielzeugautos für meine Söhne durfte 
ich nicht bezahlen, denn man gab mir zu ver­
stehen, daß  ich Gast in Indien sei und der In­
der alle W ünsche seines G astes erfüllt. Ich 
m ußte mich damit zufrieden geben.

Mitten in der S tadt von Dehli, auf einer 
kleinen Parkwiese, versuchten wir am näch ­
sten Tag bei der internationalen Kite Flying 
Demonstration Drachen zu fliegen, was sich 
als sehr schwierig erwies. Bedingt durch die

Straßen Schluchten hatten wir fast keinen 
Wind, dafür starken Smog. Am N achm ittag 
wurden wir zum Essen in die Innenstadt ge ­
fahren. Hier fiel mir auf, daß  Dehli, gegenüber 
Bombay und Ahmedabad, sehr sauber ist. 
Auch sieht man hier keine Slums, da diese 
hinter Mauern versteckt sind.

Übrigens, was ich beinahe vergessen hätte, 
die Presse und das Fernsehen hat täglich von 
uns berichtet. Wir standen durch Susi Lan ­
ganke ständig auf der Titelseite, da in Indien 
keine Frau einen Drachen fliegt. Am Abend 
ging es wieder zum Flughafen und nun hieß 
es Abschied nehmen von Indien, denn es ging 
wieder zurück nach Deutschland. Mit nur 20 
Minuten Verspätung landeten wir am 
17.01.92 um 10.40 Uhr in Frankfurt.

Eines möchte ich noch zum Schluß sagen, 
ich kann nicht alles berichten, doch wer noch 
mehr erfahren möchte über Indien, kann mich 
ruhig an schreiben oder anrufen. Wenn man 
mich nochmals einladen sollte, so bin ich so ­
fort bereit, doch diesmal würde mein Gepäck 
etwas anders aussehen.

Manfred Jakob

von Sportlenkdrachen, Drachen und Zubehör

S & ta e h a n tia u m ltim }  Inh. O. Berger 

Krumme Str. 92/93 • W-1000 Berlin 10 
Tel. 030-342 77 88 • Fax 030-342 83 18
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H elik o p te r-K itin g  in B rilon
Ein neuer Sport?

ür alle Freunde des Extrem-Kiting bieten 
DFS einen besonderen Leckerbissen: das 

Flelikopter-Kiting-Team Ana, Prilj & Öke aus 
Finnland m acht am 1.4.92 im Rahmen seiner 
Europa-Tournee Station am Flugplatz Thüle- 
ner Bruch in Brilon. Nach Heli-Skiing erfreut 
sich Heli-Kiting wachsender Popularität in 
Nordeuropa, die Skandinavischen Meister­
schaften am 11.11.91 wurden auf Eurosport 
live übertragen.

Beim Heli-Kiting werden die Kriterien des 
herkömmlichen Lenkdrachenfliegens buch ­
stäblich auf den Kopf gestellt, Flugfiguren ha ­
ben absolut keinen Stellenwert und könnten 
aufgrund der physikalischen Besonderheiten 
auch gar nicht geflogen werden. Heli-Kiting 
ist vielmehr eine Art Zweikampf vergleichbar 
mit einem Rodeo. Der Helikopterpilot in der 
Rolle des „Bullen“ versucht den Drachen „ab­
zuwerfen“ bzw. zum Absturz zu bringen, 
während der Kiter in der Rolle des „Reiters“ 
versucht, solange wie möglich oben zu blei­
ben. Der Helikopter „hängt“ in 55 - 60m 
Höhe direkt über dem Drachenpiloten, das 
herkömmlich bekannte W indfenster verlagert 
sich dadurch senkrecht nach oben und wird 
bedeutend kleiner, allerdings durch die enor­
me Sogwirkung der Rotorblätter auch bedeu ­
tend druckvoller. Diese Besonderheit des 
W indfensters, beim Heli-Kiting Suck-Channel 
genannt, erfordert höchste Konzentration 
sowohl vom Kiter als auch vom Helikopterpi­
loten. Dieser m uß nämlich durch sensible 
Veränderung des Anstellwinkels der Rotor­
blätter das Flugverhalten des Drachens be ­
einflussen bzw. diesen durch Umkehren des 
Suck-Channel in den Press-Channel zum Ab ­
sturz bringen, ohne dabei den Helikopter zu 
destabilisieren. Der Drachenpilot m uß durch 
geschicktes Manövrieren diesen Bemühun­
gen entgegen wirken bzw. ausweichen, ohne 
dabei aus dem Suck-Channel herauszuflie ­
gen. Wegen der bereits erwähnten Richtungs­
verlagerung fliegt der Drachenpilot in Rük- 
kenlage, die immensen Sogkräfte erfordern 
sowohl die Verwendung von Lenkstange und 
Gurtzeug als auch eine sorgfältige Fixierung 
des Piloten am Boden. Beim Heli-Kiting darf

die Lenkstange im Notfall nicht mittels eines 
Schnappschäkels vom Gurtzeug gelöst wer­
den, der freiwerdende Drachen würde sich im 
Rotor verfangen und den Helikopter somit 
unweigerlich zum Absturz bringen. Da ein 
Abriß der Flugleinen ähnlich verheerende 
Folgen hätte, m uß die Bruchlast derselben 
das 5 - 6 fache der normal üblichen betragen. 
Ein Spinn-Off z.B. m üßte demnach mit 
400kg Leinen geflogen werden. Allerdings 
nur theoretisch, denn beim Heli-Kiting dürfen 
ausschließlich stablose Drachen eingesetzt 
werden, da ein evtl, freiwerdender G erüststab 
die Durchschlagskraft eines Arm brustbol­
zens entwickeln würde.

Es werden drei Durchgänge geflogen, die 
beiden besten werden gewertet. Die Zeit pro 
Durchgang wird anhand der S.N.O.B.-Tabelle 
in Punkte umgerechnet, die Punktzahlen 
dann zum Gesamtergebnis addiert. Heli-Ki­
ting bietet sicherlich eine interessante Berei­
cherung der Szene, provoziert jedoch auch 
Kritik, indem z.B. der Katalysator des Heli­
kopters bedingt durch die beim Heli-Kiting 
anliegenden, praxisfremden M otordrehzahlen 
seine reinigende Wirkung nicht entfaltet. Die 
Veranstaltung in Brilon beginnt um 15.00 
Uhr, Anmeldeschluß für Aktive ist 14.30 Uhr. 
Teilnahmebedingung ist die Zahlung des 
Startgeldes in Höhe von DM 9 2 ,-  -  sowie 
die Unterzeichnung eines H aftungsaus ­
schlusses. Heli-Kiting Ausrüstung (Helm, 
Suck-Channel-Claws, Gravitation-Belt, Back- 
space-Inflaters sowie Stupidators und Aipril- 
sender) wird gestellt, der Rest ist Sache des 
jeweiligen Drachenpiloten. Ein gewisses M aß 
an Erfahrung im Umgang mit Lenkdrachen 
wäre dabei nützlich, ist aber nicht Bedingung, 
da beim f#eli-Kiting ohnehin andere G esetz ­
mäßigkeiten zum Tragen kommen.

Dieter Scherm
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V O R S I C H T  T E X T A N Z E I G E !

MIT LEICHTIGKEIT IN DEN FRÜHLING!

Vom W inde Verweht präsentiert EASTON einen am erikanischen H ersteller von K ohlefaser- 

Hohlstabsystemen, der führend auf dem Bereich der Alum inium verarbeitung bei Sportgeräten ist. 

Technisches Know-How und vorzügliche Verarbeitungsqualität wurde in die Stabfertigung transferiert, 

folglich konnte mit den EASTON-Stäben ein einzigartiges System geschaffen werden, welches 

höchsten Ansprüchen genügt. Mit den M odellen UltraSky und SuperSky bietet der Hersteller ein 

raffiniertes Schachtelsystem an, welches ermöglicht, alle Stäbe m iteinander zu kombinieren: Durch das 

Ineinanderstecken versteifen sich die Stäbe gegenseitig und führen zu einzigartiger Stabilität bei 

geringem Gewicht!

EASTON UltraSky I,II,III u.IV: Hochwertige Verarbeitung durch Spiral Wicklung bei konkurrenzlos 

niedrigem Gewicht. So wiegt der U ltraSky 16,6mm nur 6 ,7g ! Erhältlich als 6,6 (I-III) und 7,6mm (IV). 

EASTON A/C/K 2-71 u. 3-30: Diese um einen Aluminiumkern gewickelten Rohre verbinden die 

Vorteile von Aluminium und Kohlefaser, ohne die Schwächen dieser M aterialien zu übernehmen. Das 

Ergebnis ist ein Stab, der leichter als Kohlefaser ist und durch seine höhere Elastizität bruchfester als 

herkömmliche Stäbe ist. D ieser Stab ist von W indstärken von fast 0 bis 8 einsetzbar! Erhältlich als 

6,6mm.

EASTON SuperSky 200, 260 u. 330: Preisgünstig gezogene Kohlefaserrohre mit sehr gutem 

Qualitätsstandard. Erhältlich als 5,1mm, 6,6mm und 8,4mm.
EASTON Zubehör für 6,6mm Stäbe: Doppelkreuz, Doppelkreuz m. Endmuffen, W inkelverbinder. 

EASTON Zubehör für alle anderen Stäbe: Verbindungsmuffen, Pfeilnocken und Pfeilnockeneinsatz.

D ie  n e u e n  M a ß s t ä b e  f ü r  Q u a l i t ä t s l e i n e n  - n e u  u n d  e x k l u s i v  b e i  V o m  W in d e  V e r w e h t

Mit der neuen SKY-LINE Spectra und der HI-LINE Polyester stellt Vom W inde Verweht eine neue 

Generation von qualitativ hochwertigen Leinen vor:
SKY-LINE: Eine große Auswahl von preisgünstigen und hochwertig verarbeiteten Leinen in den 

Stärken 4 0 ,5 0 ,7 0 , 10 0 ,125, 150 und 225 KG. Neu im Programm sind bereits fertig ummantelte Leinen 

mit 2 x 45 Metern. Erhältlich in 40, 50, 70 und 100 KG. Die SKY-LINE steht für beste Qualität, 

schneeballartige Fasern an der Oberfläche gibt es bei dieser Leine nicht.

HI-LINE: Eine große Auswahl an attraktiven Polyesterleinen von 15 bis 226 KG, in den Längen 100, 

150 und 300 Metern. Diese fein geflochtenen Leinen sind nicht gewachst, was die Haltbarkeit der 

Knoten verbessert.
SKY-LINE und HI-LINE werden auf eine umweltfreundliche A ltpapierrolle gewickelt und sind in der 

Verpackung gegen Schmutz geschützt.

Besuchen Sie uns und lassen Sie sich von unseren freundlichen Fachverkäufern beraten!

Bis demnächst bei:

Für alle, denen es nie leicht genug gemacht werden kann:

Fliegen auch Sie die bewährte Technologie, die im mer m ehr Anhänger findet!

S K Y -L I N E  u n d  H I -L I N E

E A S T O N
Vom W inde Verweht GmbH • Eisenacher Str. 43 • 1000 Berlin 62 • Tel.: 784 77 69



Ja p a n isch e  D rachen
Suruga

ieser Fünfeckdrachen wurde vor 400 
Jahren zum Zeichen eines militärischen 

Sieges gebaut. Traditionell wird er deshalb 
mit Bildern von Samurai bemalt.

M a t e r ia lb e d a r f :

1 B ogen  Japa npa pier " T o s a - S h i”
Tapetenk le ister
Le inenzw irn  (18/3)
V erstärkung en  9  S tü c k

B a m b u sstä b e:
Nr. 1 4 8 0 x  4 x 2  m m  1 S tück
Nr. 2  6 3 0 x  4 x 3  m m  1 S tück
Nr. 3  720 x  4  au f 2  m m  verjüngen 2  S tück

(siehe Abb. 5)

A r b e i t s v o r b e r e i t u n g e n :

Zeichnen Sie das Segel, schneiden Sie die 
Dreiecke aus und kleben Sie sie an, 10 mm 
überlappend, wie in Abb. 1 und Abb. 2 ge­
zeigt wird.

Motiv malen, Bam busstäbe bearbeiten, 
wie es in Heft Nr. 20 FdW beschrieben wurde. 
Hier haben, wie beim Sagara, die Diagonal­
stäbe (3) einen halbrunden Durchmesser 
(siehe Abb. 6).

Im weiteren Vorgehen wird, wie bei den 
anderen Drachen verfahren, Schlitze in das 
Segel schneiden, Bam busstäbe am oberen 
Ende einschlitzen, Stäbe auf der Rückseite 
des Segels kleben. Hier werden auch die Dia ­
gonalstäbe (3) mit der H autseite aufgeklebt.

Einziehen der Umspannungsschnur Um­
kleben der Zugabe nach hinten und Aufkle­
ben der Verstärkungen auf die angegebenen 
Stellen (Abb. 3).

Anbringen der Spannschnur und der drei- 
schenkligen Waage (je Schenkel 80 cm). 
Spannen Sie den Drachen nach hinten. Ein­
stellung der Waage (siehe Abb. 4), dabei soll­
ten Sie darauf achten, daß  der Neigungswin­
kel nur durch die obere und untere Waagen­
schnur bestimmt wird. Der mittlere Schenkel 
verhindert nur, daß  der Drachen sich bei stär ­
kerem Wind nach hinten wölbt, und ist des ­

halb 2 mm länger.
Sollten Sie den Suruga größer bauen, m uß 

eine fünfschenklige Waage angebracht wer­
den, dann kommen noch zwei zusätzliche 
W aagenschnüre an die beiden oberen Ecken.

Bei W indstärke 1 - 2  fliegen lassen.
Franz Arz

I 475 :
■ i■ i

A b b i l d u n g  1
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A b b ild u n g  3

Schnur einziehen 
und Zugabe nach 
hinten kleben.

Schlitz

Schlitz Schlitz

V e r s tä r k u n g

k le b e n

( ^ )  W a a g e

A b b i l d u n g  5

E ■■ ■■

H a u t
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B örse
verkaufe., suche., biete..

s u c h e . . .

Suche M it f a h r g e l e g e n h e i t  nach F a n e  in 
der Zeit von 11.06. -  14./15.06.1992 für eine 
Person mit Drachengepäck. Bitte melden bei, 
Thomas Zierahn. T e l.:  0 3 0 / 7 7 3  3 2  2 7

s u c h e . . .

Suche L e u te ,  die Interesse am T e a m f l i e g e n  
haben. Bitte melden bei: Thom as Zierahn, 
T el.:  0 3 0 / 7 7 3  3 2 2 7

s u c h e . . .

Suche M i t f a h r g e l e g e n h e i t  nach F a n o  am 
11. oder 12. Juni 1992 zum Drachenfest. 
Doris Nikolaus, T e l.:  0 3 0 / 7 7 5  5 3  8 8

s u c h e . . .

Frau eines computerbesessenen Redakteurs 
sucht drachenfliegenden S c h e i d u n g s a n ­

w a l t .  Bitte schnellstens Zuschriften unter 
C h if fr e :  0 1 / 1 / 9 2

s u c h e . . .

Suche G F K - H o h l s t ä b e
0 außen / innen 16/14 cm zu kaufen 
Reinhard Spieß, T e l.:  0 4 5 5 5 / 8 3 6

s u c h e . . .

Suche für günstigen Einkauf, M i t b e s t e l l e r  
für den schönsten Lenkdrachen " N e p t u n e  
S t u n t  R it e "  (Abb. in DRAMA Nr 9/91 
S. 42) Hans -  Hermann Brambach,
A ltbgm .-E rhard-S tr.5 , 8916 Penzing,
T e l.:  0 8 1 9 1 / 8 2  6 4

s u c h e . . .

Wer hat Interesse in Berlin einen ähnlichen 
S t a m m t i s c h  wie in Hamburg einzurichten? 
Suche Leute die Lust haben, einen aufzubau ­
en. Thomas Kratz, Johanniterstr. 34, 1000 
Berlin 61, T e l.: 0 3 0 / 6 9 3  2 5  5 4

s u c h e . . .

G estreßter Redakteur sucht sonnige I n s e l  in 
ruhiger Lage zwecks 6 monatigem Erho ­
lungsurlaub. Angebote unter 
C h if f r e :  0 2 / 1 / 9 2

v e r k a u f e . . .

Ich verkaufe 4  mtr. S a u l  kompl. mit Schnur, 
Bodenankern, Karabinern und Tasche.
Preis: V B

Bitte melden bei: Thom as Zierahn, Königs­
berger Str. 1, T e l.:  0 3 0 / 7 7 3  3 2  2 7

b i e t e . . .

Ich habe eine M i t f a h r g e l e g e n h e i t  nach 
F a n o  für 1 Person oder 1 Erw. + 1 Kind ab 
Bad Segeberg/Kiel/Neumünster. Hinfahrt 
spätestens 12.6., besser 11.6.
Reinhard Spieß, T e l. 0 4 5 5 5 / 8 3 6
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L eserb riefe
Abteilung Pro und K o n tr a  Kevlar / G oslar

and au fs  Herz
Wer hat es nicht schon einmal selbst 

erlebt? Das Flugfeld ist mit Einleinern gut 
belegt. Der Wind ist wie immer etwas böig. 
Zwei Leinen kreuzen sich und da ist es auch 
schon passiert: ein unersetzliches Teil segelt 
davon. Nach Überwindung der Schreckse ­
kunde spurtet sein Besitzer olympiareif in 
Richtung der vermutlichen A bsturzstelle Im 
günstigsten Falle kehrt er außer Atem mit 
dem geretteten Teil zurück, um seinen Ver­
dacht bestätigt zu finden: das beste Stück ist 
Opfer der gefürchteten „Kevlar-Sense“ gewor­
den.

Liebe Drachen freunde, es hat sich herum ­
gesprochen: die Drachenszene gewinnt stän ­
dig an A ttraktivität und Zulauf. Zwangsläufig 
wächst das Gedrängel auf Flugfeldern und 
Drachenfesten, was einerseits die Szene be ­
lebt, andererseits Konflikte vermehrt. Daher 
sollten wir uns nicht auch noch gegenseitig 
das Leben schwer machen, weil immer noch 
einige Einleinerpiloten aus verschiedenen 
Gründen auf die Kevlar schnür schwören.

Das Problem ist nicht neu: auch unter 
Lenkdrachenpiloten hat sich die säbelnde 
Wirkung von Kevlar längst herumgesprochen.

Jedoch ergeben sich Verzicht oder Verbot 
meist von selbst, spätestens wennn es um 
Wettbewerbe oder Teamflug geht. Will man 
dennoch nicht auf Kevlar verzichten, läßt 
sich bei Lenkdrachen das Risiko besser kal­
kulieren: man hält aus reinem Selbsterhal­
tungstrieb A bstand zueinander und fliegt mit 
kürzeren Schnüren. Und letztlich führt ein 
ungewollter Schnitt bei Lenkdrachen nicht 
unweigerlich zum Totalverlust.

Anders verhält es sich bei hochstehenden 
einleinigen Fesseldrachen: ihre „Entfesse­
lung“ verbunden mit ungeahnten Segeleigen­
schaften hat häufig endgültige Folgen: „Ab 
und weg !“ Daher mein Appell an alle Einlei­
nerpiloten:
V e r z i c h t e t  a u f  d i e  K e v l a r - S e n s e  !!!!

Es sind zwei Gruppen, an die sich mein 
Appell richtet

-  die „Hardliner“, die Kevlar als Schutz, 
oder gar als Waffe betrachten, und

-  die Praktiker, die ihre ausgemusterten 
Lenkschnüre nicht wegwerfen möchten, oder 
grundsätzlich nicht auf die Vorteile von Kev­
lar -  hohe Reißfestigkeit, geringes Ge­
wicht — verzichten möchten. Eine dritte 
Gruppe
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Leserbriefe
Die Zweite..

-  die Ahnungslosen -  („ich w ußte gar 
nicht, daß  Kevlar so gut schneidet“) möchte 
ich nicht weiter betrachten. Nach dem ersten 
Mal wissen sie es! Nun können sie entschei­
den, ob sie die Kevlarschnur im Beutel lassen, 
oder sich einer der oben genannten Gruppen 
anschließen.

Die Hardliner möchte ich bitten, ihre Ein­
stellung grundsätzlich zu überprüfen. Neben 
dem Argument, „lieber Kevlar als gar kein 
Drache“, wird auch gleich die Patentlösung 
präsentiert: „Wieso, die anderen können doch 
auch mit Kevlar fliegen!“

Hand aufs Herz, läß t sich diese Einstel­
lung mit unserem friedlichen Leitgedanken 
„one sky , orte w orld“ vereinbaren?

Den Praktikern verrate ich sicherlich kein 
Geheimnis: Drachen, die besonders reißfeste 
Schnüre benötigen, schaffen es in der Regel 
auch, etwas schwerere Polyester- oder Polya­
midleinen in die Höhe zu zerren. Wer einmal 
erfahren hat, wie gut mein einen Sechsqua- 
dratmeter-Rokakku mit einer soliden (und 
griffigen) 6 mm Polyesterleine bändigen kann, 
statt sich von einer messerscharfen Kevlar­
schnur nicht nur die Hand zerquetschen, son ­
dern auch die Handschuhe zerschneiden zu 
lassen, der weiß, wovon ich spreche

Zum Abschluß meiner Überzeugungsar­
beit sollten sich die Kevlarfreaks einmal vor­
stellen, wenn besagter Rokakku, Produkt un ­
zähliger Arbeitsstunden, Materialwert einige 
hundert Mark, in Richtung offene See segelt. 
Und ist es einmal geschehen -  ein schönes 
unersetzliches Stück auf Nimmerwiederse­
hen verschwunden, oder von Fernsehanten ­
nen oder Ästen zerfetzt - ,  hilft es wenig, 
dem Betroffenen sein Mitgefühl auszuspre ­
chen, denn: „Ab und weg“! Muß das sein ???

Wolfgang (MAC) Donat

L e s e r b r ie f  z u r  F d W  N r . 2 2  -  A r t ik e l  
H .-W . T h ie m , H a r z e r  D r a c h e n f e s t  G o s l a r

Lieber Hans-Werner,
Du sprichst mir mit Deiner Kritik an dem 

Drachenfest in Goslar aus dem Herzen. Ich 
selbst bin seit 1980 aktiver Drachenflieger 
und obwohl es für mich nicht nur Hobby, son ­
dern auch Beruf ist, steht für mich nach wie 
vor im Vordergrund, d aß  mir dieser(s) Beruf 
(Hobby) Spaß machen soll.

Auch mir ist aufgefallen, d aß  auf vielen be ­
kannten Drachenfestivals inzwischen mehr 
Wert auf internationale „Namen“ gelegt wird, 
als auf die große Gemeinde der wirklichen 
Drachen„freunde“, die übrigens nach meiner 
Erfahrung in der Regel mehr zum Erfolg einer 
solchen Veranstaltung durch ihr persönliches 
Engagement beitragen, als die „sogenannten“ 
Professionals.

Für mich und meine Crew ist deshalb völ­
lig klar, daß  wir die Punkte, die Du in Goslar 
mit Recht kritisierst, beim 5. H arzer Drachen- 
fest 1992 auf jeden Fall verbessern werden. 
Fest eingeplant ist bereits für Sam stagabend 
ein gemütliches Beisammensein aller aktiven 
Teilnehmer in einem der Hangars auf dem 
Flugfeld. Und für die anderen Kritikpunkte 
werde ich auch noch eine Lösung finden. 
Verbesserungsvorschläge sind willkommen!!!

Schon heute möchte ich aber alle DCBler 
herzlich einladen am Harzer Drachen ­
fest 1992 teilzunehmen.

Rudi Schwenger

Spruch des M onats!

S tu n t K ite F lying is 

n o t a  m a tte r  o f life o r  
I d e a th  - It’s m ach  m ore  

im p o rta n t th a n  th a t!

3 2
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D ra c h e n  
und Z u b e h ö r

S p o r t l e n k d r a c h e n

K i n d e r d r a c h e n

S ä m t l i c h e s  B a u m a t e r i a l

J o n g l i e r a r t i k e l

B u m e r a n g s

H o l z s p i e l e

W i r  h a b e n  -  a l le s  w a s  d e s  D r a c h e n f l ie g e r s  H e r z  b e g e h r t !

-  a l le  g ä n g ig e n  L e n k d ra c h e n  z u  in t e r e s s a n t e n  P r e is e n .

-  Q u a l i t ä t s d r a c h e n  a u s  e ig e n e r  P r o d u k t io n .

-  z u m  B e is p ie l:

◄ Q ^ B est. N r . A r t i k e l

D A R T  m it  C F K  

H A W K  9 0  m it  C F K  

H A W K  1 2 0  D e s ig n e r  

O M E G A  m it  G F K  

O M E G A -O N E  m it  C F K  

S IG M A  m it  C F K  u n d  F o lie  

B L U S T E R  k le in  m it  C F K  

B L U S T E R  g ro ß  m it  E p o x y d  

B L U S T E R  g ro ß  m it  8 , 9  C F K  

J E T B A G  v o l lf le x ib e l  

A R T D E L T A  I m it  C F K  

A R T D E L T A  II m it  C F K  

S W E E P E R  k le in e r  D e l t a  C F K
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Ein D rachenfest b eson d erer A rt
Urlaub mit Drachenfreunden!

s war 1984 auf Fuerteventur, als ich 
endlich meinen Kindertraum vom selbst­

gebauten Drachen verwirklichen konnte. Und 
das ohne dabei außer Puste zu geraten. Er 
blieb sogar oben, flog und wiegte sich im 
Wind, wollte immer höher und höher, zog 
und zerrte an seiner Schnur. Wie gerne hätte 
ich ihm noch mehr Leine gegeben, aber leider 
hatte ich schon das Ende in der Hand.

Später, mit anderen und auch größeren 
Drachen auf verschiedenen Drachenfesten, 
dachte ich oft an dieses erste Erlebnis 
zurück. Im November freute ich mich immer 
wieder wenn es endlich hieß: „Reif für die In­
sel, reif für Fuerteventura“.

In Jahr 1991 war es nun schon zum 4. mal, 
daß  wir uns im Norden der Insel, am Dünen­
strand von Corralejo, mit Drachenfreunden 
trafen, um dort unsere Drachen steigen oder 
auch fliegen zu lassen. Diesmal wurde es ein 
ganz besonderes Treffen!

D ie  C lo w n s  v o n  E d i th  w a r e n  e in  S a m m e l p u n k t  f ü r  K in d e r .

D a s  L o g o  d e s  F e s t e s  e n t w o r f e n  v o n  J o a c h im .

Begonnen hatte alles schon einige Monate 
vorher. Nachdem der Termin für das Jahr ‘91 
feststand, kamen die ersten Anfragen auf 
Drachenfesten, die „Telefonitis“ brach aus. 
Auch die Post hatte einiges zu tun und wir 
versuchten so gut es ging, alle Fragen zu be ­
antworten. Natürlich sah jeder ein anderes 
Problem. Mal war es der Flug, mal die Unter ­
kunft oder das Mietfahrzeug und oft kam die 
Frage nach dem Drachentransport. Einige 
Tips da, ein guter Rat dort und immer wieder 
lange Gespräche. Ob per Telefon oder per ­
sönlich, es hat uns immer Freude gemacht 
und ich glaube auch, daß  wir dem einen oder 
anderen etwas helfen konnten.

Edith hatte  eine Liste gemacht, wer von 
und bis wann wo auf Fuerte sein wollte. Es 
klingt vielleicht etwas verwirrend, aber das 
war es auch für uns manchmal. Letztendlich 
aber kam alles „auf die Reihe“ und wir harrten 
der Dinge, die da kommen würden.

Wer wollte nun wirklich die Dracheninsel 
ohne Grenzen an Höhe und Weite kennenler­
nen? Wir flogen diesmal voller Spannung un ­
serem Ziel Fuerteventura entgegen.

Am ersten Tag hielt ich wie üblich oben 
auf der K üstenstraße unseren Mietwagen an, 
um den Weg für eine spätere W eiterfahrt in 
die Dünen zu erkunden. Der ewige Wind
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verändert immer wieder die leider nicht mar­
kierte Piste und so war es auch diesmal. Was 
lag näher als gleich mal, selbstverständlich 
nur so ganz nebenbei, unseren neuen Delta 
auszuprobieren? Also raus das Teil und hoch 
damit. Oha! Drachenschnur und keine H and ­
schuhe -  natürlich hatte ich sie vergessen. 
Wer denkt auch schon darein bei diesen Tem­
peraturen. Edith brachte sie mir und nun -  
Freunde, war das ein Gefühl! Der Wind kam 
vom Meer (gleichmäßiger Nordost), die Son ­
ne strahlte vom Himmel (ca. 26 Grad plus) 
und die Spule surrte in meiner Hand.

Langsam gingen wir durch den weichen 
Dünensand dem Strand und der 
„Cabana“(Strandbaude für Getränke und Es­
sen) von Domingo entgegen. Domingo, der 
Besitzer dieser Cabana, ist -  in den vielen 
Jahren unserer Bekanntschaft -  für uns ein 
guter Freund geworden. Er hatte  natürlich 
längst unseren Drachen am Himmel entdeckt. 
Als wir unten ankamen, wurden wir schon 
von ihm und seiner Mannschaft erwartet. Er 
wußte nun, ab heut‘ war wieder „Drachenti­
me“ angesagt! Ob er uns wohl auch diesmal 
wieder mit „Gambas al Ajillo“ (Krabben in ko­
chendheißem Knoblauchöl), „Vueltas de Car- 
ne con Ajo“ (gegrillte Rindsfilet-Scheiben mit 
gehacktem Knoblauch) oder „Pescado fresca 
de Corralejo“ (frischer Meerfisch von Corrale- 
jo) verwöhnen würde?

Meine Leine war inzwischen am Ende an ­

gekommen und unser neues Prachtstück 
stand wie angenagelt 200 m über uns. Ein ­
fach herrlich; bei Sonne, Wind und blauem 
Meer vor uns schmeckte mir mein „Cafe con 
leche“ wieder wunderbar.

Am folgenden Tag war so ein richtiges 
„Drachenwetter“ Der Wind blies gleichmäßig 
wie üblich mit etwa 4 bft. und dazu strahlen ­
der Sonnenschein. Da die wenigsten unserer 
erwarteten Drachenflieger w ußten, an wel­
chem Abschnitt des immerhin ca. 12 km lan ­
gen Strandes das Treffen stattfinden sollte, 
hatte ich einige Standdrachen oben, damit 
man sie schon von weitem sehen konnte. 
Und ich hatte  richtig kalkuliert, denn lang­
sam, einer nach dem anderen, trafen sie ein. 
So ging es etwa 2 bis 3 Tage und wir freuten 
uns natürlich, d aß  es mehr wurden, als wir 
überhaupt erwartet hatten. Es könnte zu weit 
führen, wenn ich hier jede Begrüßung be ­
schreiben würde. So laß t mich nur sagen, 
daß  wir nach einiger Zeit eine ganz tolle 
Gruppe von über 30  Drachenfreaks aus ganz 
Deutschland, der Schweiz und den Canaren 
waren. Die meisten kannten sich gar nicht un ­
tereinander -  vielleicht hatte  man sich schon 
mal auf diesem oder jenem Drachenfest gese ­
hen -  aber hier wurden wir zu einer Gemein ­
schaft! Es gab keinen Zwang, kein Reglement 
und trotzdem  waren wir von morgens bis 
zum Sonnenuntergang am Strand zusam ­
men, flogen unsere Drachen und verbrachten
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dann noch die Abende gemeinsam, bei Live­
musik auf der Plaza von Corralejo.

Urlaub war angesagt und der sollte auch 
an erster Stelle stehen. Jeder konnte mit sei­
ner Zeit machen was er wollte, denn so war 
es abgesprochen. Das Schöne war, es ta t 
auch jeder was er wollte -  mit den anderen 
zusammen! Drachenfliegen, Quatschen, B a ­
den, auch mal nur faul in der Sonne liegen, 
oder mit der Gruppe irgendetwas unterneh ­
men. Es war eine Zeit, so schön und harm o ­
nisch, wie ich sie nie zuvor in einer Gruppe 
erlebt habe. Es war eben Urlaub mit Drachen- 
freunden.

Bei einigen Leuten hatte es mit der Infor­
mation nicht so richtig geklappt. (Sie hatten 
leider nicht bei uns angerufen!) So landeten 
sie in Jandia im Süden der Insel, etwa 130 
km von Corralejo entfernt. Aber eines Tages 
tauchten auch sie bei uns auf und kamen 
dann an 3 aufeinander folgenden Tagen zu 
unserem Drachentreffen. Das waren jeden 
Tag runde 260 km, eine stolze Leistung „nur 
für ein Drachentreffen“ Auch sie werden wohl 
gefühlt haben, daß  man solch eine Gruppe 
nicht oft findet. Dies ist auch Urlaub mit Dra ­
chenfreunden.

Wir haben zusammen 14 Tage lang unsere 
Drachen geflogen, Sonne, Strand und Meer 
genossen, Steine mit Drachenmotiven bemalt 
und eine Inselrundfahrt mit 10 PKW‘s ge­
macht, die wohl keiner so schnell vergessen 
wird. Wir hatten miteinander viel Freude und 
Spaß  und so manch kleines Erlebnis wird 
wohl vielen noch in Erinnerung sein. Trotz al­
lem Schönen, irgendwann war es dann soweit

-  Abschied tut doch sehr weh! Die Koffer 
m ußten gepackt werden und die Drachen 
wurden von mal zu mal weniger am Himmel. 
Als es hieß morgen geht’s zurück, merkte 
man bei jedem, wie schwer ihm der Abschied 
fiel. Und dann kam der Tag, an dem wir, Edith 
und ich, nur noch allein am Strand waren. Die 
Sonne schien immer noch und der Wind blies 
kräftig in unser Fuertebanner; aber irgendwie 
war doch alles ganz anders. Es war still ge­
worden -  die Freunde fehlten uns! An die ­
sem Tag schickte ich nur unseren schwarzen 
Cody in den Himmel.

Allen unseren Freunden, die diese schöne 
Zeit auf Fuerteventura mit uns verbrachten, 
möchten wir hier noch einmal für die lieben 
Briefe und die vielen Fotos, die sie uns 
schickten, herzlichst danken. Wir freuen uns, 
daß  die persönlichen Kontakte untereinander 
über Fuerte hinaus reichen. Wir hatten zwar 
die Anregung zu diesem Treffen gegeben, der 
Dank jedoch für den vollen Erfolg gehört un ­
seren Freunden.

Es war für uns ein ganz besonderes Dra ­
chentreffen — ein Urlaub mit Drachen freun- 
den!

Joachim Stolzmann

Informationen über das kommende Dra­
chentreffen am 6.- 8. November 1992 im Nor­
den der Insel „Fuerteventura“ am Dünen- 
Strand von Corralejo:

Edith und Joachim W oock/Stolzmann 
Foben Straße 82 
W-1000 Berlin 46 
Tel.: 030/775 53 88

' T O R A Y '  S p i n n a k e r  4 0 g r / m 2* 5 5 g r / m 2 * 2 2  F a r b e n  

' T O R A Y '  D a c r o n b a n d  

' T O R A Y '  N ä h g a r n

' T O R A Y '  D a s  M a t e r i a l  z u m  D r a c h e n b a u e n  

s  ' T O R A Y '  N u r  v o m  F e i n s t e n

§  V E R K A U F  N U R  Ü B E R  D E N  F A C H H A N D E L
tu
Q  S I E G E R *  S  V L I E G E R S  M O L E N  P A R K  4  9 4 2 2  L V  S M I L D E / H O L L A N D  

o  T E L - :  0 5 9 2  7 - 1 2 0  0 8  F A X :  0 5 9 2 7 - 1 4 5  9 3

CD

Ausgabe 1/92 3 7



Altes und Neues
Tratsch und Klatsch aus der Szene

•  drachen SPORT & DESIGN
Der Verlag für Technik und Handwerk bringt 
zum 30.04.1992 und zum 8.10.1992 zwei 
neue Ausgaben der o. gen. Zeitschrift heraus. 
Der Drachenclub Berlin wird diese Zeitschrif­
ten auf dem Postweg ab dem jeweiligen Er­
scheinungszeitraum portofrei vertreiben. Be­
stellungen werden ab sofort mit dem Bestell­
formular aus diesem Heft entgegengenom­
men. Kosten siehe Bestellformular.
•  Skywork experience
Die SKYWORK-Agentur aus Hamburg hat 
am 25.11.1991 ein neues Drachenbuch auf 
den Markt gebracht. Leider haben wir über die 
Autoren nur mäßige Auskünfte in Erfahrung 
bringen können.
Christine Schertel aus Hamburg zeichnet ver­
antwortlich für die Baupläne und Zeichnun­
gen. Die Flugtips stammen von Karin Zander, 
Hamburg, ehemals S.T.A.C.K.-Deutschlandbe- 
auftragte. Das Layout und die Illustrationen 
stammen von Bernhard Maas, ebenfalls Ham ­

burg.
Der Vertrieb erfolgt durch Wolkenstürmer 
über den Fachhandel. Der Verkaufspreis be ­
trägt DM 19,80, eine ISBN-Nummer gbt es 
nicht.
Neun Lenkdrachenpläne werden vorgestellt. 
Alles bekannte Objekte, teils von renommier­
ten Drachenherstellern. Die Namen der Lenk­
drachen finden sich in der Aufzählung des 
DraMa Ausgabe Nr. 10 vom November 1991 
wieder.
Bei der Durchsicht des Buches fehlte mir der 
ursächliche Zusammenhang zwischen den 
einzelnen Kapiteln. Losgelöst von Allem be ­
ginnt es mit einem Exkurs der S.T.A.C.K.-Re- 
geln. Danach folgen die schon genannten 
Baupläne. Den Abschluß bilden einige Mini­
kapitel über Nähtechnik, allgemeine Arbeits- 
hinweise, Materialkunde, Waageneinstellung 
und eine Anleitung über Spleiss- und Umman­
telungstechnik.
Alles in allem 52 Seiten mittlerer Güte. Wer 
bauen und nähen kann, benötigt die Arbeits- 
techniken nicht. Wer mit dem Lenkdrachen­
sport beginnt, kann sich auf den S.T.A.C.K. 
Absatz keinen Reim machen. Am besten ha ­
ben mir die Aquarelle der einzelnen Drachen ­
modelle gefallen.
•  Sticker für Alle
Scott Skinner und der Drachenladen WHAT’S 
UP aus USA vertreiben seit neuestem eine be ­
sondere Edition von Stickern. Drachendesig ­
ner aus aller Welt, wie Peter Malinski, Scott 
Skinner, Werner Schmidt, Stan Swanson, 
J.Möller-Hansen und viele Andere haben sich 
mit ihren Drachen auf diesen Pin’s verewigt. 
Die Pins werden in einer ansprechenden Ver­
packung mit einer Kurzbiografie des Desi­
gners vertrieben.
Der Verkaufspreis dieser, in den USA schon 
begehrten Sammlerobjekte wird in Deutsch ­
land bei etwa DM 1 2 ,-  liegen. Nähere Info 
über Hans Soyka.
•  Neues aus den USA
Michael Steltzer weilte (wie so oft) in den 
USA und traf sich mit Scott Skinner. Wer es 
noch nicht wissen sollte, Scott R. Skinner ist 
nicht nur einer der bekanntesten Drachenbau­
er der Vereinigten Staaten, der v.a. durch seine 
aufwendigen und farbenprächtigen Applika­
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tionen auf Drachen weltbekannt wurde, son ­
dern auch der Verbindungsmann für die inter­
nationale Arbeit bei der AKA. Scott Skinner 
weilte bis jetzt zweimal in Deutschland und 
kennt daher aus eigenem Erleben etwas die 
Szene in unserem Land. Er bemüht sich die 
hier gesammelten Erkenntnisse in seinem Hei­
matland mit zu nutzen. Deshalb äußerte er 
den Wunsch um Nachdruck einiger Beiträge 
(Bauanleitungen) aus mehreren FdW.
Auch aus eigenem Erleben beschäftigt er sich 
mit der Frage, wer wird zu internationalen 
Drachenfestivals eingeladen. Die Praxis zeigt 
doch sehr oft, daß  es immer wieder einige we­
nige sind, denen die Ehre zuteil wird, auf Ein­
ladung und mit Kostenbeteiligung des jeweili­
gen Veranstalters die internationalen Gefilde 
zu bereisen. Nichts dagegen und nichts gegen 
die Anwesenheit der Großen unseres Sportes 
auf vielen Vereins tal tun gen, aber gute und en ­
gagierte Drachenbauer der „zweiten Reihe“ ha ­
ben nach der gängigen Praxis nie die Chance, 
sich einmal international umzusehen und ihre 
Teile zu zeigen. Deshalb entstand die Idee ei­
ner Ausschreibung unter den amerikanischen 
Freaks um die Teilnahme am 9.Internationalen 
Drachenfestival in Berlin. Jedes Mitglied des 
AKA kann sich um die Teilnahme in Berlin be ­
werben. Notwendig dafür ist die Einreichung 
einer Mappe, in der die vom Bewerber gebau­
ten und geflogenen Teile dokumentiert wer­
den. Die AKA enthält sich absolut der Stim ­
me und übergibt alle Anträge unsortiert und 
unkommentiert Flying Colors zur Begutach ­
tung und Auswahl. Die AKA und auch Scott 
selbst möchten mit der Entscheidung der 
Deutschen, wen sie zu Ihrem Festival einla- 
den, nichts zu tun haben und diese Entschei­
dung in keiner Weise beeinflussen. Es wird al­
so neue Gesichter und neue Teile in Berlin zu 
sehen geben. Was nicht bedeutet, daß  auf Ge­
wohntes verzichtet werden muß. Rheza Ra- 
geb z.B. gefiel es 91 so gut, daß  er 92 unbe­
dingt in Berlin dabei sein will.
Desweiteren gab es noch weitere allgemein in­
teressante Themen: Scott setzt sich dafür ein, 
daß  das Berliner Cody-Team in die USA ein- 
geladen wird, er organisiert eine Europan-Ki- 
te-Tour amerikanischer Drachenflieger im 
Sommer 92 (u.a. Schevenin gen, Fanö), der 
FdW stellte er Material über die AKA und ih­
rer Organisationen zur Veröffentlichung zur 
Verfügung (Jeder Tourist ist herzlich eingela­
den, die genannten Kontaktadressen zu nut­

zen) und er interessiert sich aus gleichem 
Grund für die deutschen Clubs.
•  JMach mal ... !“ oder „Vor dem Schaden 
klug sein!“ Stölln läß t uns nicht los. Wenn un ­
ser Präsident dachte, daß  er nun langsam die 
unerfreulichen Ereignisse in Stölln bei unserer 
Beteiligung zum 100. Jahrestag des Lilien­
thal-Fluges vergessen kann, so irrte er sich ge­
waltig.
Zu den Fakten:
Auf dem (nicht nur sprichwörtlichen) Acker in 
Stölln gab es in Vorbereitung des Jahrestages 
ein Gespräch in großer Runde. In dessen Ver­
lauf erklärte sich Hans Soyka bereit, seine 
schon bestehenden Geschäftsbeziehungen 
der Bürgermeisterin hilfreich zur Seite zu stel­
len und für Sie und auf ihre Kosten die Pro ­
duktion von Stickern zu organisieren. Sie ver­
sicherte außerdem, daß  sie alle Rechte an 
dem Logo (Plakat) habe und sie damit ma­
chen könne was sie wolle.
Nicht nur daß  wir als DCB für die Gemeinde­
kasse die Sticker verkauften, sondern auch 
die Rückzahlung der von Hans Soyka vorge­
schossenen Produktionskosten erfolgte bis 
heute noch nicht. Ein Rechts Einwalt freut sich 
auf seine Rechnung... Er kann sich noch mehr 
freuen, flatterte unserem Präsidenten doch 
Anfang des Jahres ein Drohbrief des Gestal­
ter-Professors des Lilienthal-Plakates auf den 
Tisch, in dem dieser folgende Anklagepunkte 
erhebt:
-  Verletzung des Urheberrechtes (unberech­
tigte Verwendung des Logos);
-  Rufschädigung, da die Veränderung des 
Hintergrundes und der Anordnung des Logos 
im Raum zu einem qualitätsmäßig schlechtem 
Ergebnis geführt hätte;
-  Materieller Verlust, sprich entgangener Ge­
winn (außerdem wäre der Sticker zu teuer ge­
wesen).
Fazit:
„Hilfsbereitschaft ist schön, kann aber zu Pro ­
blemen führen.“ oder „Trau nicht dem Wort ei­
nes Bürgermeisters!“ oder „Mach alles schrift­
lich!“
•  Nicht nur für Berliner
Bereits seit einiger Zeit führen die Verkäufer 
von Michael Steltzers Geschäft „Vom Winde 
verweht“ regelmäßig alle 14 Tage thematische 
Drachensonntage durch. Es handelt sich da ­
bei um lockere Treffen auf einem der Berliner 
Flugplätze zu einem bestimmten Thema (wel­
ches nie eng gesehen wird).
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Ziel ist es sowohl Anfängern bestimmte Dra- 
chen/Produkte zielgerichtet vorzuführen, als 
auch Gleichgesinnten die Möglichkeit zum Er­
fahrungsaustausch außerhalb des Protokolls 
und großen Festivals zu geben. Beginn ist je ­
weils etwa l l ,o o  Uhr.

Demnächst geplant sind:
05.04. Britzer Garten Kampfdrachen
19.04. Potsdamer Platz Seifenblasensonntag
03.05. Freizeitpark Historisches Fliegen

Marienfelde
31.05. Volkspark Rehberge Frisbee-Golf
14.06. Freizeitpark Lenkdrachen für

Marienfelde Einsteiger
28.06. Osdorf er Straße Lenkdrachen für

Fortgeschrittene

In der Eisenacher S traße hängen die Termine 
(und eventuelle Änderungen) aus.
•  Leider zu spät...
erreichte uns die Nachricht, daß die 1. Berli­
ner Drachenbörse (oder wenn Ihr wollt, der 1. 
Berliner Drachen flohmarkt) am 21. und 22. 
März in Berlin stattfindet (stattfand).
Ort der Veranstaltung ist (war) „Die Pumpe“ in 
der Lützowstraße, 1000 Berliin 30.
Wir berichten darüber in der nächsten Ausga­
be.
•  Auf zum 9. IDF Berlin
Kritisch angezählt wurden Schwächen und ge­
lobt wurden Höhen des 8. IDF in einer Aus­
wertung, die am 07.01.92 in der Pumpe von 
Michael Steltzer organisiert worden war.
Fazit: Alles muß besser werden. * Flying Co- 
lors lebt (auch ohne W.Schaper, bzw. besser 
ohne ihn). * Ideen sind gefragt. * Finanzielle 
Verantwortungen müssen von einem kommer­
ziellen Veranstalter getragen werden (der das 
Risiko auch finanziell tragen kann). * Gut un­
terscheiden zwischen einem Festival des DCB 
für Drachenflieger (im Frühjahr) und einem Fe­
stival von Flying Colors unter Beteiligung des 
DCB für Zuschauer im Herbst (Hoppegar­
ten). * Einige Dinge haben sich gut einge­
spielt. * Die Diskussion geht weiter...
•  In eigener Sache
Die FdW lebt im starken M aße von den Zu­
schriften der Drachenfreaks. Wir können aber 
nur das bringen was wir wissen. Friedhelm 
Winkels Drachenfestival in Halle am 0 3 .  u n d  
0 4 .  O k t o b e r  ist nicht im Terminkalender er­
schienen. Man kann sich nicht darauf verlas­
sen, daß  ein Zuruf auf der grünen Wiese Ein­

gang in die Dokumente findet. Deshalb 
schreibt uns!!!
Sofern wir es rechtzeitig schriftlich haben, der 
Platz reicht und die Redaktion des FdW es für 
allgemein neu und interessant findet, bringen 
wir weitergehende Informationen unter.
•  Jubiläum in Schwäbisch Gmünd
Bereits zum fünften Mal finden vom 24.Mai 
bis 31.Mai 1992 die „Gmünder Drachentage“ 
statt.
Einige geplante Höhepunkte sind:
Die Ausstellung original japanischer Drachen 
und Kreisel (vom Japanischen Kulturinstitut, 
Köln, leihweise zur Verfügung gestellt), Dra­
chenbaukurse: „Monsterle“, „Flare“, Japani­
sche Drachen und Sumi-e Malerei (Tuschma­
lerei), Drachenfliegen in Mutlangen, Erlenäk- 
ker, Empfang der Volkshochschule, Drachen ­
fest beim Haus Lindenhof u.a. Treffen der 
Centipedenfreunde mit gemeinsamen Fliegen, 
Versteigerung zugunsten Behindertenzentrum 
Haus Lindenhof
A n m e ld u n g  fü r  d i e  K u r se :  Volkshochschu­
le, Im Prediger, W-7070 Schwäbisch Gmünd 
Ü b e r n a c h t u n g s m ö g l i c h k e i t :  Fremdenver­
kehrsverein, Kornhaus Straße,
W-7070 Schwäbisch Gmünd 
A n m e ld u n g  fü r  d e n  E m p f a n g  d e r  V H S :  
Franz Arz, Ahornweg 4, W-7075 Mutlangen, 
nur schriftlich und bis spätestens 08.05.92 
K a t a lo g :  Versand gegen Unkostenbeitrag von 
5 DM und adressierten und frankierten 
Rückumschlag (A4)
•  BAVARIAN KITES lädt ein
Das erste Münchener Drachenfestival findet 
am 22. und 23. August 1992 in München 
statt. Da noch keiner aus den Erfahrungen der 
letzten Jahre schöpfen kann, wollen wir einige 
Worte mehr als üblich zum geplanten Ablauf 
und zum Flugfeld sagen.
F lu g fe ld :

Großflughafen München Riem an der Auto­
bahn Nürnberg -  Salzburg; Er wird am 
17.Mai 1992 geschlossen, steht also ohne stö ­
rende Flugzeuge (siehe Stölln) zur Verfügung. 
Dieser Flughafen ist ca. 5 km lang und 2 - 3  
km breit. Rundherum ist absolut flaches 
Land, sodaß  wir aufgrund seiner exponierten 
Lage immer mit gutem Wind rechnen können. 
Sollte es trotzdem an Wind mangeln, gibt es 
auf der großen Beton fläche bei Sonnenschein 
eine hervorragende Thermik, also für Leicht- 
winddrachen ein gefundenes Fressen. 
Infoadresse siehe Terminkalender

#rb, #hs
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WIR SIN» UH6EZ0CENI

J E T Z T  N E U !

F e i l e n s t r .  8  J o h a n n i s s t r .  3 4

4 8 0 0  B I E L E F E L D  4 9 0 0  H E R F O R D

T e l . : 0 5 2 1 - 6 2 8 9 0  T e l . : 0 5 2 2 1 - 5 4 0 0 3

F a x . : 0 5 2 1 - 6 2 8 4 2

BEI UNS IM VERTRIEB AUS EIGENER FERTIGUNG



Tips und Tricks
Starthilfe für Flexifoils

er schon einmal versucht hat, eine 
Flexifoil alleine zu starten, wird wis ­

sen, welche Probleme dies bereitet. Na ja, 
man kann zwar die „Flexi“ auf den Rücken 
mit der Unterkante nach Luv (zum Wind hin 
gerichtet) legen, und diese mit Sand oder 
Steinen beschweren, oder was es sonst noch 
so gibt. Bloß, wo bekommt man Sand her, 
wenn man nicht gerade am Strand ist oder 
wo die Steine finden auf einer Wiese? Und 
wenn man doch etwas findet, nimmt man die 
Steine wohl nicht mit nach Fiause und muß 
das nächste mal von Neuem anfangen zu su ­
chen. Eine andere Möglichkeit ist es, sich 
kleine farbige Säckchen aus Spinnacker zu 
nähen, diese mit Sand zu füllen und den Dra­
chen damit zu beschweren. Doch wer hat 
schon Lust in der meistens sowiso schon 
überfüllten Drachentasche noch „Sandsäcke“ 
mitzuschleppen.

Für alle, die dazu keine Lust haben, habe 
ich folgenden Tip: Man näht an die unteren 
Ecken des Drachens je eine schmale Schlaufe 
aus Gurt band oder ähnlichem mit einer Öff­
nung, so daß  ein ca. 6 mm S tab  hindurch ­
paß t. Dann sägt man sich zwei 6 mm Stäbe 
auf ca. 10 - 15 cm zurecht. Die Stäbe steckt 
man nun leicht schräg in die Erde mit einem 
A bstand so groß, wie die Schlaufen ausein ­
ander liegen. Die Enden der S täbe sollten 
nicht mehr als 3 - 5 cm aus der Erde heraus ­
ragen und nach Luv (s. o.) geneigt sein. Jetzt 
kann man den Drachen auf den Rücken le­
gen, die Schlaufen über die S täbe stülpen und 
in Ruhe ans Ende der Drachenleine gehen 
und den Drachen wie gewohnt starten. Wer 
Probleme hat seine Stäbe wiederzufinden 
sollte sich schmale farbige Spinnakerstreifen 
an den Stäben befestigen. So, und nun viel 
Spaß  beim „Solostarten“ #ak

^ e n ir id n

W i r  s in d  u m g e z o g e n

Unsere neue Adresse: Drachenmanufaktur Berlin 
Goethestr. 68  
W-1000 Berlin 12 
(U-Bhf Ernst-Reuter-Platz)
Tel.: 31 65 50  
Parkplätze auf dem Hof

Öffnungszeiten 
Montags geschlossen 
Dienstag - Freitag 13.00 -18.30  
Samstag 10.00 -14.00
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D er DCB Infoshop
bietet an:

A r t i k e l - B e z e ic h n u n g E in z e lp r e is B e m e r k u n g

n u m m e r

l Nachdruck JFang den W ind“ Nr. 1 - 3 1,50

2 Nachdruck JFang den Wind“ Nr. 4 - 6 2,00

3 Nachdruck „Fang den Wind“ Nr. 7 -1 3 2,50

4 „Fang den Wind“ Nr. 14 -18 2,50

5 „Fang den Wind“ Nr. 19 - zur Zeit 3,50

6 Sticker „Wir lassen den Bär fliegen“ (Farbe) 5 , - z.Z t. nicht lieferbar

7 Sticker „Der Bär fliegt weiter“ 7,50 lieferbar ab Fan0

8 Sticker „Drachenclub Berlin“ (Farbe) 7,50

9 Aufnäher „Wir lassen den Bär fliegen“ 1 0 ,-

10 Aufkleber „Drachenclub Berlin“ 3 , -

11 T-Shirt weiß mit Aufdruck „Fang den Wind“ 2 5 ,- von X  bis X X L

12 Papierfaltdrachen DIN A3 Karton 1 -

13 DCB-Infoheft Nr. 1 (Schutzgebuhr) 1 -

14 Button 5cm 0  „Drachenclub Berlin“ 2 , -

15 Button 5cm 0  „Wir lassen den Bär fliegen“ 2 , -

16 Button 5cm 0  Fan0 1992 5 , -

17 Sonderheft Kitefliers Meeting Fan0 5 , -

18 drachen SPORT&DESIGN Heft 1/92 (Portofrei) 9,80 erscheint 30 .4 .92

19 drachen SPORT7DESIGN Heft 2/92 (Portofrei) 9,80 erscheint 8.10.92

Bankverbindungen:
Deutsche Bank Kto. Nr. 850 85 58 BLZ 100 700 00
Postgiroamt Berlin Kto. Nr. 37 63 1 0 -  104 BLZ 100 100 1 0

A usgabe 1/92(1) i n f o s h o p
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D r a c h e n c lu b  B e r lin  „ A e r o F lo t tue.V.

M itg l ie d e r b e tr e u u n g  

c fa  M e t a  K e m m e r ic h  

K arl- M a r x - S t r a ß e  7 8  

W - 1 0 0 0  B er lin  4 4

Tel.: 03CY 6 2 4  2 8  8 8  
Fax.: 0 3 0 /7 1 2  2 6  0 0

J a ,  i c h  m ö c h t e  v o n  d e m  A n g e b o t  d e s  D C B  G e b r a u c h  
m a c h e n  u n d  b e s t e l l e :

A n z a h l A r t - N r . B e z e ic h n u n g E in z e lp r e is  D M G e s a m tp r e is  D M

z u m  B

1

i i s p t e l :

2 F a n g  d e n  W in d  N r. 3 1 5 0 1 5 0

1 9 7 V e r s a n d k o s t e n  d r a c h e n  S P O R T & D E S IG N

n u r  b is  z w e i  H e f t e  j e  A u s g a b e ,  s o n s t  A r t .  N r . 9 8

0 , 0 0 0 , 0 0

1 9 8 V e r s a n d k o s t e n  B e s t e l lw e r t  b is  D M  1 0 , 0 0 2 , 5 0 2 . 5 0

1 9 9 V e r s a n d k o s t e n  B e s t e l lw e r t  ü b e r  D M  1 0 , 0 0 3 , 5 0 3 . 5 0

Absender (bitte deutlich schreiben):
E n d s u m m e :

V ornam e__

Nachname _  

S traß  e/Nr. __ 

PLZ und Ort 

Telefon____

D a tu m  u n d  U n te r s c h r if t  (B e i  M in d e r jä h r ig e n  U n te r s c h r if t  d e s  E r z i e h u n g s b e r e c h t i g t e n )

A usgabe 1/92(1) i n f o s h o p
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B allspiel
Erbarmen! Zuspät!! Die Bowler kommen!!!

ach nunmehr 5 Spieltagen in Berlin ist 
das „Grüppchen“ 29 Teilnehmer stark 

und schiebt immer noch fleißig die Kugel. In 
Hamburg ist die Gruppe um H ans-W erner 
Thiem 19 Spieler stark und rollt alles nieder, 
was in Hamburg Bowlingbahn heißt. Das 
„Städtetunier“ Berlin -  Hamburg nimmt nun 
konkrete Formen an.

Vom 3.4.1992 bis 5.4.1992 wird die Kite 
Flyer Bowling Crew in Hamburg weilen, um 
sich mit den Hamburgern zu messen. Im Vor­
dergrund steht uns aber nicht der sportliche 
Wettkampf, sondern das gemütliche Beisam ­

mensein mit Freunden oder solchen, die es 
werden wollen. Es wird wahrscheinlich auch 
einen Freundschaftspokal geben, der jedes 
Jahr neu ausgespielt werden soll. Der Austra ­
gungsort ist wie gesagt Hamburg. Im näch ­
sten Jahr wird dieses gemütliche Beisammen­
sein in Berlin stattfinden.

In dieser Ausgabe findet ihr eine Liste der 
besten 10 Spieler, mit der ihr feststellen 
könnt, wie gut ihr seit. Nach 5 Spieltagen in 
Berlin und 4 Spieltagen in Hamburg sieht die 
Tabelle folgendermaßen aus:

Hl

Berlin H am b u rg

Name Pkt Schnitt Name. .jS'chriitt: ' :

1. Werner Beiling
2. Marina Gursch
3. Thomas »Hippo“ Lambeck
4. Dirk Ebert
5. Lutz Eosin
6. Christian Usadel
7. Herrmann Kemmerich 
S. Berndt Stürzebecher
9. Carlo Weißner
10. Dagmar Soyka 
Und viele mehr...

83
80
77
75
73
63
62
60
53
52

157.50
151.50 
129.44 
133.47 
125.39 
117.94 
118.06 
142.67 
110.78 
112.27

1. Gerd Blättert
2. Jutta Hoffrnann
3. Rainer Andresen
4. Rolf Völkers
5* Manfred Blättert
6. Kai Blättert
7. Brigitte Vieh
8. Hans-Werner Thiem 
9* AmeThiern
10. Rainer Plesse 
Und viele mehr...

141.34
m O ö
123.17
113.00
105.00

1104.17 •• 
103.50 •: 
102.67 1 

ilOO.87
97.22

D E R  D R A C H E N K E L L E R  • G a m b a c h

F a c h g e s c h ä f t  f ü r  D ra c h e n , D r a c h e n b a u m a te r ia l u n d  B u m e r a n g s

Gambach, Gebrüder-Grimm-Straße 48-Telefon 06033/6 09 16 

Geöffnet: Mo.,Mi.,Fr., 14-18.30Uhr • Di.,Do.,Sa. 8 -14Uhr

Ausgabe 1/92 4 5



Term ine ’9 2
Festivals, Feste, Treffen und M eisterschaften

Termin . Ort '

1.4 . Brilon 
Flugplatz 
Thülener Bruch

Helikopter-Kiting; Info über DFS
Start 15.00 Uhr, Anmeldung bis 14.30 Uhr

18. 4* -  20.4. Kemnade ;i : 9. -faternationafe
; Info über Ä e  ißr̂ becN,-: Am Siniterhoop 19, 

y W -  5820'Gevelsberg,« ;  0 |3 3 |/ 62627
25 .4 . -  26.4^ Le Touquet 

Frankreich
3. Cervoling; Info über „Opale Kite Club“, 
172 rue de Metz, F -  62520 Le Touquet, 
Tel.: 21056504

25.4. -2 6 ,4 . Castricum
Holland

• 3. Offenes Waäonaies Drachenfest; Info über 
1 Rübd Bronnebb^, P.Ö.Box: 151,

icum, Tel: 0031.2518.52378
25. 4. -  26. 4. Mulsum b. Stade Drachenfest; Info über „Fessel-Drachen-Flieger 

S tade“, Edmund Schlichtung, Tel.: 04141/87929, 
Ingo Fickert, Tel.: 04141/ 87486

2 5 .4 .-2 6 .4 . Kc^erthagen
Dänemark

p  Kopenhagen lnfd| über Peter 
Petersen, Tel: + lax: 0045 42 28 82 65 oder 
„Kaskade ̂ e n sb ^ T e t: 0461/17395

1.5. Herford Frühlingsfliegen in Herford auf dem Homberg; 
Info über „Hoffrei Drachen“, W -  4900 Herford, 
Johannisstraße 34, Tel.: 05251/ 54003

1 .5 .-  3.5. S t Peter Ording P  3. Luftpiraten Drachentaöe; ürfo über Luftpirat“, 
Raimund Dörow, Kieler Straße685,

: |  ;;.W p ::;§ ^ i|ib u rg  54, TeL 0 m  804604.

1.5 . -  3 .5 . Castiglione del Lago 
Italien

7. Intern. Drachenfestival Coloriamo I Cieli, 
Info über Oliviero Olivieri, Via Dandolo 29, 
I -  00153 Roma, Tel.: 00396/ 5811474

1.5. Herford ~ Homberg Frühlings-Drachenfest; Info über 
; Str.'
J  | i |  4800 Bielefeld, B i|Ö |® |/ 62890

9 . 5 . - 1 0 . 5 . Timmendorfer Strand 15. Internationale Wolkenstürmer Flugtage; 
Info über „WolkenStürmer“ Jürgen Linau, 
H ansastraße 52, W -  2000 Hamburg 13, 
Tel: 040/454971

ft 5 .-1 0 .5 , Rainen P;| 5. Kita tarnen; Info über U $i jGijwsbeck, 
IS Am Sinniirlfoop 
| Tel.: 0233?/626#

10. 5. Itzehoe 2. Itzehoer Drachenfest; Info über Michael Hein, 
Drachenfreunde Itzehoe, Tel.: 04821/ 3929

16,5. -17 .5 . Berlin
F i eizettpark Lübars

| | j f | ^
18,

4 6 fang den wind Nr. 23



Termin Ö rt • in  info . ? . j;

2 3 .5 . -  2 4 .5 . Kiel
Schöneberger Strand

Intern. Drachenfest; Info über „Höhenflug“, 
Stefan Schneider, Knooper Weg 185,
W -  2300 Kiel, Tel.: 0 4 3 1 /804604

2 4 , 5 . - 3 1 . 5 . Schwäbisch Gmünd 5. .Gmünder D radientap? ü l | | |  i | l | | | | 8 | | i  
I-: G m ünderD rach^
I I 7076 M utlapgen*!^.: # I $ l l  :'

2 8 .5 . Hannover 12. Hannoversches Frühlingsdrachenfest; Info 
über „Fridolin’s“, Rudi Schwenger, Listermeile 15, 
W -  3000 Hannover 1, Tel.: 0511/ 312356

2 8 .5 . ScM desche
Bielefeld

p. i/ätertagsfliegen In 'SchM ^ | | | |  
0 Info über *Hof frei Drachen* W  -  4!̂ :-|lerford»v I  
p  Johannisstraße 34, Tel: 05251/ 54003 t  g i l i l l l i

28 .5 . Rendsburg 
Messegelände 
N o rd o stsee - Kanal

4. Rendsburger Himmelfahrts -  Drachen fest; 
Info über Dieter Honermeier („heim + hobby“), 
Tel.: 04331/ 31549, Fax: 04331/ 37818

1 1 .6 . - 1 5 .6 . Fanö
Dänemark

8. International Kiteflier Meeting FahÖi fefp;ü|ber |  
l l  D iächengruppe Hamburg, l ^ n ^ f e g ö y s k i ,  | g £ | f  
8 Stevekingsallee 114d, W ~ 2000  Hamburg 2f>, S S
S: i  •. :

20. 6. -  21 .6 . Scheveningen
Niederlande

15. Nationales Niederländisches Fliegerfest 
mit North Sea Cup; Info über „VLIEGER-OP“, 
Gerhard v.d.Loo, Weteringkade 5a,
2515 AK Den Haag, Tel.: (31) /70/ 3858586

26. 6. -  2 8 .6 , Cervia
Italien

12. Intern. Drachenfestival Cervia Volante; 
I I I n f o  über Kite Center »Servia Volante* ;- 

Finarej|a 2 6 ,1;- 48015 Cervia

4 .7 . -  5. 7. W ashington 
G roßbritannien (!)

Washington Festival Of The Air; Info über 
Malcom Goodman, 134 Tham es Road, Billingham, 
Cleveland TS22 5EX

1 1 .7 . - 1 2 .7 M ünster 5. Intern. Drachenfestival; Info über Fritz Kiewitt 
+ Heiner Steggewentz, K udgeristraße 65, f;#;
W ~  4400 Münster, Tel: 0 2 5 1 /5 1 8 0 1 1 1

25.7 . -  26. 7. Callantsoog
Holland

1. Fliegerfest; Info über Ruud Bronneberg, 
P.QBox: 151 ,1900 AD Castricum,
Tel.: 0031.2518.52378

Emden

der

2. Emder Drachenfest Info über f 
• ; Bettina v. Hagenöw, B rückstraße 12, V- . 

W -  2970 Emden, le i :  04921/ 26933

8 .8 . -  9 8. (wird noch 
festgelegt)

2. Berlin-Brandenburger-Lenkdrachenmeister- 
schaft; Info über „DCB“, Hans Soyka, 
Lindenstraße 18, W -  1000 Berlin 45,
Tel.: 030/ 3728045

1 4 .8 . -  16 .8 . Ö dawa
G roßbritannien .

World Cup Sport Kite Champion ships; Info über 
lony  CartwrighL 78 Dongola Road,
London N17 6EE, T el: (44) /81/ 8081280

Ausgabe 1/92 4 7



Termin Ort . Mio :" U - ̂ *|ÜÜ ffl;

15.8 . -  16. 8. Randers
Dänemark

2. Internationales Drachenfest Randers; Info über 
Peter Petersen, Tel.: + Fax: 0045 42 28 82 65 oder 
„Kaskade Flensburg“, Tel.: 0461 /17395

2 2 .8 .-23 .8 . Mimähen- Riem ;S: 1: Münchener Ekadieniest; Info über 1 
•i KfTES* Uwe Hesse, Fasanehsträße

29 .8 . -  30 .8 . Mulsum b.Stade Drachenfest; Info über „Fessel-Drachen-Flieger 
Stade“ Edmund Schlichting, Tel.: 04141/87929, 
Ingo Fickert, Tel.: 04141/ 87486

29.8. -  30.8. Kiel
Sch^eberger Strand

• Intern. Drächenfest JKfol obW*; Info über' iiP I 
pSt&an Schneider, Knooper Weg 185,

2300 Kiel,; Tel: 0431/ 804604
29. 8 . - 3 0 .  8. Hamburg 3. Drachenfestival Drachengruppe „Laß einen 

Fliegen“, Info über Rainer Kregovski, 
Sievekingsallee 114d, W -  2000 Hamburg 26, 
Tel.: 040/ 213848

4 .9 .-  6.9. Römp 
D $ m n w k

3pfoteröu Kfteßiers Meeting Rdmp, lofoflfoer• l!l = 
ll^ ß ^ sk ep r^ e  Klub* <$> P^er:Peter$^iji'.;
1  Sfe^ng^eJ Lyhgby, ÖK -  3320 ikaevinge,

m m m s z m  ; X ! W S m

4 .9 . -  6 .9 Cervia
Italien

2. Intern. Sprint Kite (Geschwindigkeitswettbew. 
für Lenkdrachen);Info über Kite Center „Servia 
Volante“ V. Pinarella 2 6 ,1 -  48015 Cervia

5 .9 .-6 .9 . Frankfurt !; Drachenfost Frankfurt^ Info über Thomas Erfort, # ; 
: •• Pfai*gaÄ2Ö# W -  6238 Hofheim, : V I  
W 6394

5 . 9 . - '  6 .9 . Silvaplan a 
Schweiz

4. Intern. Lenkdrachenfestival, Info über Kurverein 
Silvaplana, CH -  7513 Silvaplana,
Tel.: (41) / 82/ 48151

5.9. -  6.9. Bristol
Großbritannien

Kite Festival; Info überÄ ftläk^:-: 
39 Cotham HiU, Bristol, BS6 6JY,

#  Tel: (44)/ 272/745010.
19.9 . -  20 .9 . Rodgau 5. Rodgauer Drachenfest; Info über Roland Damm, 

Steinheimerstr. 22, W -  6450 Hanau,
Tel.: 06181/ 256146

6.9. . W m n p v m j l Ü  ■■:
vFndolin^RudiSdiwenger,:Listermeile;15, •

Ul W -  3000Hannover 312356
1 2 .9 . - 1 3 .9 . Howacht 2. Howachter Drachenfest; Info über „Höhenflug“, 

Stefan Schneider, Knooper Weg 185,
W -  2300 Kiel, Tel.: 0431/ 804604

12 .9 .-13 .9 . Bielefeld ~
. ii^nev^bÄng

114L Ifeuteburger Drachenfest; Info über „Hoffrei 
Drachen* :W -  4900 Herford, Jahännisstraße 34,

m -

12.9. -  13.9 . Hohwacht/Ostsee 2. Kormoran Drachenfest; Info über Stefan 
Schneider, Knooper Weg 185, W -  2300 Kiel

4 8 fang den wind Nr. 23



Termin Ort II info ii i; .: ... •.. s  ä i i i -  f i s  i n i i i  l l l l l  l i S

12. 9. -  13. 9. Vrouwenp older 
Großbritannien

European Cup Sport Kite Championships; 
Info über Tony Cartwright, 78 Dongola Road, 
London N17 6EE,Tel.: (44) /81/ 8081280

1 2 .9 .-13 .9 . Dieppe
Frankreich

51 Fljnatle Französische LDM in jpieppje; In fe tb illlS  
I I  G&ard Clement, 2 Espace JB< Ducesse, 5 i ! f : l l ! ! l  
| !  • 76200 Dieppe, Tel: 003$/ 42|8686$. | g l S ;

26. 9. -  27. 9. Damp an der O stsee 15. Internationale W olkenstürmer Flugtage; 
Info über „Wolkenstürmer“ Jürgen Linau, 
H ansastraße 52, W -  2000 Hamburg 13, 
Tel.: 040/454971

2 6 .9 .-27 .9 . Berlin
Hoppegarten

:® 9 i.Intern, Drachenfestival; InloüMf 1 5 S 1 I I R | |  
Michael Steltzer, Eisenacher Str. 81, •

I ;  y i  ~  1000 Berlin 61, le i: 030/ 7#77$9j- | j |

26. 9 -  27 .9 . Görlitzer
Segelflugplatz

Görlitzer Drachenfest; Info über Simone 
Berthold, O -  8909 Görlitz, Gersdorfstr. 27

27.9. Kfütz/ Magdeburg 5. Mühlendrachenfest; Info über; J f | |  
Raimund Dorow, Kieler Straße 6 8 $ , i  

3  2000 Hamburg 54, m ( ß 4 Ö / ^ ß p 4 ^ ß .  |

2.10. -  4.10. (wird noch 
festgelegt)

7. Deutsche Lenkdrachenmeisterschaften; 
Info über DCD e.V., Postfach 101707,
W -  2000 Hamburg 1, Tel.: 0211/ 774112

a m -  4.1a Goslar ;• 5, Internationales Harzer Drichenfest in fcoslar; §  
Info über J?ridalift*$* Rudi Schwenger, | |5 ;5  
Lfetermeile 15, W -  3000 Hannover 

|  Tel: 0511/312356 v

3 .10 .- 4.10. Weingarten,
Truppenübungsplatz
Nessenreben

Drachenfest; Info über „Drachengrube“ 
Werner Gruber, Untere Breite S traße 28, 
W -  7980 Ravensburg, Tel.: 0751/ 33088

4 M Basel 11; • Schätzer Meitterscha^
!!• 5 Regio Basel, Postfach l9 ,:Crt 
1  Tel: (41J/61/ 8211863

11.10. ÜBERALL One Sky one World -  Weltweiter Flugtag für 
Völkerverständigung

24>lö. -  25*10, Lünen
Wettbewerb; Info über Christian Treppner, S f  
Wodanstraße 2, W -  4600 Dortmund Z ß  && 
Tel: 0231/8133006

26.12. Berlin Weihnachtsfliegen; Info über „DCB“, Hans Soyka, 
Lindenstraße 18, W -  1000 Berlin 45,
Tel: 030 /3728045

1.1.1993 Berlin • 
Teufelsberg

Neujahrsfliegen; Info ü b e r H a n s ;  Soyka, 
Lindenstraße 18, W ~ 1000 Berlin:i4§5l35 
Tel: 030/3728045
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I M P R E S S U M

H e r a u s g e b e r :

B a n k v e r b i n d u n g e n :

A n s c h r i f t  d e s  V e r e i n s :

D r a c h e n c l u b  B e r l in  „ A e r o -F lo tt“ e . V ., E ig e n v e r la g

D e u t s c h e  B a n k  B e r lin ,  K ta :  8 5 0  8 5  5 8 ,  B L Z  1 0 0  7 0 0  0 0  
P o s tg ir o a m t  B e r lin ,  K ta :  3 7  6 3  1 0 -1 0 4 , B L Z  1 0 0  1 0 0 1 0

D r a c h e n c l u b  B e r l in  „ A e r o -F lo tt“ e . V ., H a n s  S o y k a , L in d e n s tr a ß e  1 8 , 1 0 0 0  B e r l in  4 5 ,  
T el.: 0  3 0 / 7  1 2  2 6  0 0 ,  F a x : 0  3 0 / 7  1 2  2 6  0 0

A n s c h r i f t  R e d a k t i o n :  T h o m a s  K r a tz ,  J o h a n n it e r s t r .  3 4 , 1 0 0 0  B e r lin  6 1 ,  T el.: 0  3 0 / 6  9 3  2 5  5 4

A n s c h r i f t  H a n s  S o y k a , L in d e n s tr a ß e  1 8 , 1 0 0 0  B e r lin  4 5 ,
A n z e i g e n r e d a k t i o n :  T el.: 0  3 0 / 7  1 2  2 6  0 0 ,  F a x : 0  3 0 / 7  1 2  2 6  0 0

R e d a k t i o n :  T h o m a s  K r a tz  #tfc, H a n s  S o y k a  # h s ,  R e in h a r d  B e s s e r  # r b , A n d r e  K u h lo w  # a k ,  T h o m a s  „ H ip p o “
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Vorschau
auf Heft 24

Standdrachen Projekt
Serie über japanische Drachen: Z ikadendrachen 

Bericht Fan0 ’92  
Termine ’92

jede Menge Beiträge von Euch

Geplanter Erscheinungstermin für Heft 24 ist der 15. Juli ’92. Beiträge, Termine und Anzeigen
bitte bis 25. Mai an uns.
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Von uns erfahren Sie alles 
über Drachen.

Bis auf das Langweilige.

CHEN
DIE Jetzt wiecfer neu.

In jedem guten Drachenladen.

ZEITSCHRIFT Zum Beispiel bei:
Vom Winde verweht.

ZUM Oder direkt beim Verlag:
Brahmsallee 8, 2000 Hamburg 13

ABHEBEN


